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Auch Zowjelmarschall Jegorow verschwunden!
Nunmehr zwei Marschälle unä fünf stellvertretende Kriegskommissare „liquidiert"

Moskau , 23. Februar . Die auffallende
Tatsache, daß der Sowjetmarschall Jego-
r o w, bisher erster Stellvertreter des Kriegs-
kommissars. bei den Jubiläumsfeierlichkeiten
der Roten Armee vermißt wurde , hat zu
pessimistischen Rückschlüssen über das Schick¬
sal des Marschalls Anlaß gegeben. Diese
Vermutungen werden nunmehr durch fol¬
gende Umstande bestätigt: Die am Mittwoch
erschienene „Prawda " bringt einen Artikel
aus der Feder des bisherigen Oberbefehls-
Habers des Kiewer Militärbezirks , des Ar»
meekommandanten Fedko,  wobei der Ver¬
fasser überraschenderweise als „Stellvertre¬
ter des Kriegskommissars" bezeichnet wird.
Ueber die Ernennung Fedkos war bis jetzt
keinerlei amtliche Verlautbarung erfolgt. Es
dürste demzufolge keinem Zweifel mehr un¬
terliegen, daß Marschall Jegorow „ver¬
schwunden" und Armeekommandant Fedko
als stellvertretender Kriegskommissar an
dessen Stelle getreten ist.

Jcgerow , der im alten russischen Heer be¬
reits den Rang eines Obersten bekleidete,
hatte sich seit 1918 den Bott wisten zur
Verfügung gestellt und trat 1930 als
Generalstabschef der Roten Armee in die
bolschewistische Partei ein. Zweifellos ver¬
banden ihn persönliche Freundschaft und
gleichgerichtete militärische Ansichten mit
dem erschossenen Tuchatschewski, mit dein er
den Aufbau des Sowjetheeres während der
letzten Jahre maßgebend mitbestimmt hat.
In Kreisen der Sowjetpolitiker wirkte Jego¬
row durch seine vornehme Erschennma und

betont ruhige Haltung immer als Fremd¬
ling. Sein Sturz erfolgte unerwartet ; viel¬
leicht darf man die sehr aktiven Bestrebun¬
gen des neuernannten Armeeoberkommissars
und stellv. Kriegskommissars Mechlis, die
auf die völlige Durchdringung der
Armee mit bolschewistischem
Parteigeist  hinauslaufen , dabei als
treibende Kraft vermuten.

Jegorow ist nunmehr der fünfte stellvertre¬
tende Kriegskommissar und der zweite Sowjet¬
marschall unter den im Laufe weniger Monate
Hingerichteten oder verschollenen Armeeführern.
Die durch die jüngsten Erklärungen Woroschi¬
lows ergänzte Li st e d e r „l i q u i d i e r t e n"
Armeeführung  sieht demnach folgender,
maßen aus:

Tuchatschewski (Marschall und Erster
Ste -lvertreter des Kriegskommissars) erschos¬
sen;

Gamarnik (Armeekommissar Ersten
Ranges und Chef der Politischen Verwaltung
der Roten Armee) erschossen;

Orlow (Dritter Stellvertreter des Kriegs-
kommissars, Großadmiral und Chef der See¬
streitkräfte) erschossen;

Alksnis (Vierter Stellvertreter des
KriegLkommissars, Armeekommandant Ersten
Ranges und Chef der Luftstreitkräste) verschol¬
len:

Jegorow (nach Tuchatschewski Erster
Stellvertreter des Kriegskommtssars und Chef
de- Landhceres) verschollen.

Offenherzigkeiten Woroschilows
„Festrede " zum Jubiläum äer Koten Krmee

Admiralen zugegeben
Blutbad unter äen

Moskau, 23. Februar . Das 20jährige Jubi¬
läum der Gründung der Roten Armee wurde
am Mittwoch mit allerlei geräuschvollen Kund¬
gebungen der militärischen Macht der Sowjet¬
union gefeiert. Im Beisein Stalins und der
übrigen Sowjetgewaltigen einschließlich Dimi-
troffs fand bereits am Dienstag im Moskauer
Opernhaus ein „Festakt" statt, bei der der
Krn gskommissar Woroschilow  eine in vie¬
ler Hinsicht interessante Rede hielt. Bezeichnen¬
derweise stellte er dabei zwei hauptsächliche
Merkmale des roten Heeres heraus : die enge
Verbindung  zwischen Roter Armee und
bolschewistischer Partei einerseits, und die
„lebendige Nachwirkung der Traditionen des
Bürgerkrieges" im Aufbau der Roten Armee
andererseits. Die Kriegsräte, Militärkommis¬
sare und politischen Gremien bei den Heeres¬
formationen bezeichnete Woroschilow direkt als
„O r g a n e de r ko m m u n i st i s che.n Par°
t e i". Die Art und Weise, wie der Kriegskom¬
missar die Rolle der politischen Militärkom¬
missare hervorhebt, kennzeichnete die starke
Wandlung, die in der Roten Armee mit dem
blutigen Ende der Aera Tuchatschewski eingetre¬
ten ist. Der politische Kommissar, so sagte Wo¬
roschilow unter Berufung auf Stalin , ist die
„Seele des bolschewistischen Militärwesens ".

Von besonderem Interesse sind die Aus¬
führungen Woroschilows über die „Säu¬
berung " in der Roten Armee,  die
zu den bekannten blutigen Ereignissen des
vorigen Jahres geführt hatten . Der hyste¬
rische Ton , mit dem Woroschilow von den
erschossenen Generalen als von „Banditen,
Spionen , feigen Hochverrätern" usw. sprach,
sowie die furchtbaren Drohungen,  die
er an alle diejenigen Heeresangehörigen
richtete, „deren lasterhafte Seelen zum Lan¬
desverrat fähig sein könnten", lassen gewiß
den Rückschluß zu, daß jene furchtbaren
Wunden innerhalb der Roten Armee noch
lange nicht vernarbt sind.

Unter den Spionen und Landesverrätern,
die alle mit der „Vertilgung vom Erd¬
boden", d. h. mit der physischen Vernichtung
bestraft worden seien, erwähnte Woroschi¬
low außer TuchatschewskiGarmanik . Eide-
mann und anderen erstmalig auch den frühe¬

ren Chef der gesamten roten Seestreitkräfte
und Großadmiral Orlow  sowie dessen
Stellvertreter , Vizeadmiral Ludri,  und
den früheren Chef der roten Ostseeflotte,
Vizeadmiral Siwkow.  Damit ist nunmehr
aus dem Munde Woroschilows die Bestäti¬
gung dafür erfolgt, daß auch die ehemaligen
Leiter der sowjetischen Kriegsmarine das¬
selbe blutige Ende gefunden haben wie
Tuchatschewskiund die übrigen erschossenen
Generale.

Aus der Rede Woroschilows verdienen weiter
die Erklärungen des Roten Kriegskommissars
über den chemischen Krieg allergrößte Beach¬

tung. Woroschilow führte dazu u. a. aus , die
Sowjetunion habe Wohl im Jahre 1926 das
Genfer Protokoll unterschrieben, das die An¬
wendung der chemischen und bakteriologischen
Waffen im Kriegsfälle verbiete. Da andere
Staaten darüber „gefährliche Ansichten" hätten,
sei in der Roten Armee das Programm der
Ausbildung der chemischen Trup-
penteile  in dem Sinne erweitert  wor¬
den, daß diese nicht allein in der Abwehr eines
chemischen Angriffes geschult würden. „Wir
haben," so sagte Woroschilow wörtlich, „daS
Programm der Ausbildung der chemischen
Truppenteile durch Sektoren ergänzt, die über
den Rahmen der Abwehrausbildung Mgen
einen chemischen Angriff hinausgehen. Wenn
ein aggressiver Feind die Sowjettruppen mit
chemischen Mitteln angreifen wird, so werden
als Antwort darauf di «selben fürchter¬
lichen chemischen Kampfmittel  den
Gegner treffen."

Eine aufschlußreiche Proklamation
Unter den Glückwunschadressen zum 20. Ju-

biläum der Roten Armee befindet sich auch ein«
„Proklamation" deS Vollzugsausschussesder
Moskauer Komintern, die um sobemerkenswer-
ter ist, als darin einem gemeinsamen
Borgehen  der Komintern und der Roten
Armee zur „Verteidigung Chinas
u nd Spa » iens"  das Wort geredet wird.

Der rote Kriegskommissar hat in feiner
Festrede zum Jubiläum des Sowjet -Heeres
die Massenschlächtereiunter den Führern der
Roten Armee mit einer bemerkenswerten
Offenherzigkeit zugegeben und die ganze
Brutalität dieses unerhörten
Blutterrors  enthüllt . Er hat daneben
die überragende Bedeutung der Roten Ar¬
mee als militärisches Machtmittel des So¬
wjetimperialismus für die bolschewistische
Welteroberungspoliti ! betont. Aus seiner
Rede wie aus dem Glückwunschtelegramm
des Vollzugsausschusses der Komintern geht
klar hervor , wie eng die Zusammenarbeit
und Einheit zwischen Roter Armee und
Komintern ist. die eine ernste Bedrohung für
die gesamte Kulturmenschheit ist. Bei solchen
offenkundigen Beweisen der Gefahren, die
das Moskauer System für die gesamte Kul¬
turwelt bildet, dürste, so sollte man meinen,
endlich auch den verblendetsten Staatsmän¬
nern , die noch immer mit den Bolschewiken
liebäugeln zu müssen glauben, ein Licht auf-
gchen.

Reue seelische ßaktimg
Arbeitstagung des Äulturkreises der SA.
Berlin , 23. Febr . Die diesjährige Arbeits¬

tagung des Kulmrkreises der SA . wurde «M
Mittwoch durch eine Ansprache von Stabschef
Lutze im Standartensaal der Adjutantur er¬
öffnet. Der Stabschef erinnerte an die Bedeu¬
tung dieses ersten Arbeitstages, der der Todes¬
tag Horst Wessels ist. Diese Tatsache bedeute
die Verpflichtung, den Geist Horst Wessels in
alle Zukunft hineinzntrageu. An die in den
Reihen der SSt? stehenden Künstler sich wen¬
dend, wies er darauf hin, daß nur der das wirk¬
liche Künstlertum zeigt, der mit uns auf der
gemeinsamen Grundlage unserer Weltanschau¬
ung marschiert. Die SÄ . kämpfe für die Durch¬
dringung des ganzen Volkes durch den Natio¬
nalsozialismus, denn diese Kampfgliederung
der NSDAP , sei die äußerlich sichtbare große
Demonstration der neuen seeli¬
schen Haltung unseres Jahrhun¬
derts,  aus dieser neue» seelischen Haltung
erslchen auch alle kulturellen Auswirkungen.

Bevor der Stabschef sprach, hatte der Chef
des SA .-Kulturkreises . Obersturmbannfüh¬
rer Hermel.  den Rechenschaftsberichtüber
die Arbeit im vergangenen Jahr abgelegt.
Zum Abschluß dieser ersten Arbeitstagung
sprach der Chef des Erziehungs -Hauptamtes
der Obersten SA .-Führung , Obergruppen¬
führer Luyken,  über die Erziehungsarbeit
in der SA . Zum seelischen Gedankengut zu
erziehen und dieses in weitere Generationen
hineinzutragen , das sei die Ausgabe der SA.

Am Mittwochirüh tzatien nch die
der des .ttnllurkreiies ans dem Nikolai-
Friedhvt zu einer G e d ä cht n i s st n n d e
amGr  a b e v v r st W e s se l s versammelt,
wo Obersturmbannführer Hermei  einen
Kranz niederlegte.

Schüsse in Vamlom!
Salamanca,  23 . Februar . Während ln

allen Teilen des nationalen Spaniens Jubel
über den Sieg von Tcruel herrscht, während die
Falanga -Abteilnngcn mit wehenden Fahnen und
schmetternder Musik durch die festlich beleuchtete«
Straf,ca ziehen, während die Bevölkerung zu den
Dankgottesdiensten eilt , laufen aus Sowjetspanien
immer neue Meldungen über Protestkund¬
gebungen gegen die bolschewistische
Terrorberrschaft  ein . Dabei kam es zu Zu«
sainmenstötzenzwischen den bolschewistischen Hen¬
ker- knechten und der Bevölkerung. Wie aus Bar-
«clona berichtet wird , verstärkten dort die bolsche¬
wistischen Oberhäupter die Machtmittel für ihr»
Sicherheit unter anderem ist das Zusammen¬
stehen mehrerer Personen auf der Straße verbo¬
ten. Im Stadtteil Barceloneta wurde auf ein«
Protestkundgebung geschossen, während man in
Madrid mehrere hundert Personen verhaftete, mit
der Beschuldigung, sie hätten Protestaktion««
organisiert.

Theater : „Skandal um Eden"
London,  23 . Februar . Das englische Unter¬

haus erlebte am Diestag eine seiner stürmischsten
Sitzungen. Der Rücktritt Edens, der bekanntlich
diese aufregende Aussprache eingeleitet hatte,
wurde auch weiterhin benützt, Angriffe aus die
Regierung durch die Opposition dorzunehmen.
Di« Regierung blieb aber nicht nur in der Debatte,
sondern auch in der Abstimmung mit 338 gegen
188 Stimmen in der Mehrheit , was von den
Chamberlain tragenden Parteien mit rasendem
Beifall ausgenommen wurde. Aus dem Verlauf
der Sitzung seien im Rachgang zu unserer gestri¬
gen Meldung einige wesentlich« Episoden heraus¬
gegriffen:

Lloyd George: „Der Premierminister hat
Eden eine Mitteilung Grandis absichtlich vorent¬
halten . Es handelt sich um ein Telegramm, das
in der Kabinettsfitzung am Nachmittag des glei¬
chen Tage? nicht bekanntgegeben wurde."

Chamberlain: „Man hat mir den Inhalt
des Telegramms nur inoffiziell mitgeteilt. Ich
habe das dem Kabinett auch mitgeteilt .'

Eden: „BiS zum Zeitpunkt meines Rücktritts
habe ich keine amtliche Mitteilung von der italie-
schen Regierung in dem Sinne erhalten , in dem
«S der Premierminister soeben erläutert hat . . ."

George: „SS ist also doch ein wichtiges
Dokument vorhanden gewesen, daS nie in di»
Hände deS Ministers gelangt ist."

Chamberlain: ..Llovd Georae Kat offen-

Hoyä George pöbelte Premierminister dhamberlain an
daß ich etwas Schandbaresandeuten wollen.bar

tat
George: „Jawohl !"
(Chamberlain verwahrt sich entrüstet. Erneuter

Lärm. Beifall auf den Regierungsbänken. Lloyd
George wird zugerufen, die Beleidigung zurück¬
zunehmen. Lloyd George weigert sich und behaup
tet weiter, das Dokument sei dem Außenminister
nicht gezeigt worden . . .)

Chamberlain (erhebt sich) : „Lloyd George
ist offenbar durchaus darauf aus , festzustellen,
daß hier etwas nicht richtig ist. Ich habe das
Dokument nicht gesehen, bis es mir Grand ! am
Montag übergeben hat. Ich konnte eS daher nie¬
manden geben. Ich hatte gehört,  daß die Ant¬
wort günstig und zustimmend war. DaS ist alles,
was ich dem Kabinett Mitteilen konnte."

(Stürmisch verlangen die Vertreter der Regie¬
rungsparteien erneut von Lloyd George die Zu¬
rücknahme seiner Aeußerimgen.)

Lloyd George (eiskalt ) : „Ein Dokument
von größter Bedeutung über die Politik der ita¬
lienischen Regierung ist zurnckgehalten worden
bis der Außenminister zurückgetreten ist,"

Chamberlain (von Zorn erfüllt springt
auf): „Was heißt das gegen mich!!!"

Lloyd George: .Grandi hat die Mittei¬
lung (über die Einigung in der Freiwilligen
frage) absichtlich zurückgehalten Die Beschult»-
ouna , die ist erhob, besteht darin daß das Do¬

kument hätte beschafft und dem Außenminister
hätte übermittelt werden müssen bevor Eden
zurücktrat."

(Empörung auf den RegierungSbcinken. . .)
Lloyd George hetzt weiter, greift den Führer

wegen seiner Rede an , bezeichnet Chamberstin
als Anarchist ( l).

Die Aussprache des Unterhauses wurde im Na¬
men der Regierung von Landwirtschaftsmintster
Morrison  abgeschlossen. Der Minister stellte
nachdrücklich fest daß alles Gerede über angeb¬
liche Intrigen innerhalb des Kabinetts keine
Grundlage habe. Man habe so viel gegen be-
stimmte Führer autoritärer Staaten gesagt. Mau
habe die ganze Angelegenheit so hingestellt, als
ob es eine Angelegenheit von Hitler und Musst
lini sei. Er aber erinnere sich stets der Tatsache,
daß hinter diesen Führern ihre Völ¬
ker stehen.  Es sei leicht, in Konferenzen Ba¬
nalitäten zu sagen, wie die Labour-Party das tue
Damit erfülle man ober nicht seine Pflicht gegen¬
über dein Volk und dem Lande Die Regierung
habe öen sinnlosen Kreislauf durch¬
brochen.  um . wenn möglich, z» einem gemein¬
samen Verstehen in Europa zu kommen.

Englischer Ministern
CdenS Nachfolge« noch nicht entschiede«
London, L3. Februar. DaS britische

Kabinett  trat am Mittwoch zum ersten-
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mal nach dem Rücktritt Edens zu einer
Sitzung zusammen. die über zwei Stunden
dauerte . Obwohl eine amtliche Mitteilung
über die Sitzung nicht ausgegeben wurde,
geht aus der Antwort des Ministerpräsiden¬
ten E hainberlai  n auf eine Anfrage im
Unterhaus hervor , daß noch keine Entschei¬
dung über den künftigen britischen Außen¬
minister getroffen worden sei; er hoffe aber,
.in stürze" zu einer Erklärung hierüber in
der Lage zu sein.

J „ der Mittwoch-Sitzung des Unterhauses
wurde ferner Chamberlain  von der
Labour -Party u. a. um eine Stellung¬
nah m e zu m deutsch - ö st e rrei ch i-
s che n Ausgleich  ersucht . Der Premier¬
minister verwies auf eine am 17. Februar
erfolgte Regierungsantwort , in der mitge-
teilt worden war . daß die „genaue Auslvir-
knng des deutsch-österreichischen Abkommens
nicht abzuschätzen sei". Dieser Standpunkt
Helte noch.

Innenminister Sir Samuel Haare  be-
ndelte ans einem Essen der Nationalen Han-

«sOkamnnr in freimütiger Weise die Pro¬
bleme, denen sich die englische Regierung in der
vergangenen Woche gegenübergesehen hat. Eng¬
land sei vor Ser Wahl gestanden, sich enttveder
der fatalistischen Ansicht anzuschließen, daß ein
'Krieg unvermeidlich sei, oder aber die größt-
möglichen Anstrengungen zu machen, um die
Welt auS der verhängnisvollen Krise zu bc-

^ " . Regierung habe sich für
Sie sei nicht der Ansicht,

strophe kommen müsse und sei
«ttschkofsen, das Gespenst der Kriegs-
furcht  aus den Herzen der Männer und
Kraue » ln Europa zu verjagen.  Auf die
»nglifch-itvlienifchen Besprechungenanspielend,
«klärte Hoare, eS handle sich um einen ehr¬
lichen Versuch, die Ursachen der Meinungsver¬
schiedenheitenin einer für beide Teile ehren-
»»lleii und gerechten Weise zu beseitigen.

Mmistisüm Nrurk auf Spaak
Wegen Ausgleich mit Italien

kizenberiotit cter XS - krezz«
^Brüssel , 23. Februar . „Het Handelsblad

in einem Leit-van Antwerpen" bebanvtet

artikel über die Frage der Anerte n » tlng
Sesrömi s che n Imperiums  durch Bel¬
gien, daß innerhalb des Kabinetts
eine Mehrheit  für Wiederaufnahme ge¬
ordneter diplomatischer Beziehungen mit Ita¬
lien bestehe. Die Verzögerung einer entspre-
chenden Neuregelung ergebe sich lediglich aus
dem Widerstand der Sozialdemokraten. Außen¬
minister Spaak  sei ein zu konstruktiver Kopf,
um nicht längst die Nottvendigkeiteines Aus¬
gleichs mit Italien eingesehen zu haben. Spaak
müsse jedoch mit der Italien gegenüber un¬
versöhnlichen Haltung seiner
sozialdemokratischen Partei¬
freunde  rechnen. So habe sich für Belgien
die paradoxe Lage entwickelt, daß der sozial¬
demokratische Parteirat der Regierung außen¬
politische Direktiven gebe. Das Blatt erblickt
darin einen unwürdigen Instand und erklärt
im übrigen, es liege im dringendsten Interesse
des Landes, unverzüglich die diplomatischen Be¬
ziehungen mit Italien wieder aufzunehmen.

In der Mittwochsitzung des Generalrates
der belgischen svzialdemokrati.
scheu Partei  kam es zu einer heftigen
Auseinandersetzung zwischen Außenminister
Spaak  und seinen Parteikollegen über die
Richtlinien der belgischen Außenpolitik. Es
zeigten sich grundlegende Meinungsverschie-
denheiten hinsichtlich der Unabhängigkeit
Belgiens , die zu einer Drohung  der
Partei führte , sich von der Regierung zurück¬
zuziehen. Spaak drohte nach zweistündiger
Rede ebenfalls mit Rücktritt. Es wurde dar¬
aufhin beschlossen, die Aussprache erst nach
Ablauf der Woche fortzusetzen.

In einer Rede vor dem außenpolitischen
Senatsausschnß bestätigte Außenminister
Spaak,  daß die belgische Regierung be¬
reit  sei, das italienische Imperium
anzu erkennen.  Man wolle einen „gün¬
stigen Augenblick" für die Ernennung eines
neuen Botschafters beim König von Italien
und Kaiser von Aethiopien abwarten . Diese
Aeußerung wird dahin ausgelegt , daß die
Regierring nicht nur die endgültige Stellung,
nähme der Sozialdemokraten , sondern auch
insbesondere den Ausgang der englisch-ita-
lienischen Verhandlungen abwarten will.

Machsenäe Einsicht in Paris
Französische Blätter soräern Anpassung an äie neue Lage

Klerer fremde Me für Notspaalen
Paris , 28. Februar . Die unmißverständ¬

lichen Erklärungen des englischen Minister¬
präsidenten vor dem Unterhaus sind nicht
phne Eindruck auf die französische Oesfent-
kichkeit geblieben. Die Pariser Blatte « kön¬
nen nicht umhin , anerkennende Worte für
die Politik Chmnberlains zu finden. So hebt
der „Paris midi"  hervor , daß England
nun eine sehr klare Außenpolitik besitze, Man
erwarte jetzt die Stellungnahme , die Frank¬
reich im Laufe der großen parlamentarischen
'Aussprache am Freitag und Samstag fest¬
legen werde. Ter Leitartikel dieses Blattes
iordert eine klare und ptarke Hal¬
tung der französischen Politik,
die den Tatsachen angepaßt werden müsse.
Frankreich habe in den letzten zwanzig Jah¬
ren durch seine Parteienpolitik und durch
seine Jagd nach Phantomen sein eigenes
„Ich" verloren und sei in das Schlepptau
aller möglichen Strömungen geraten . Durch
ausländische Bazillen und durch eine in der
Geschichte ohne Beispiel dastehende Krise sei
es so geschwächt worden , daß es seine wirk¬
liche Stärke und seine Wiederaufrichtung
vergessen habe.

Der „I ntransigean  t" glaubt die Pro¬
bleme. die sich der Regierung vor Beginn der
großen außenpolitischen Kammeraussprache
stellen, in folgende drei Punkte zusainmenfassen
zu sollen: 1. Die Entente Cordiale mit der An-
nähernng London—Rom in Einklang zu brin¬
gen: 2. eine Entspannung mit Ber¬
ti  n herbeizuführen, ohne den französisch-sowjet.
russischen Pakt anfzugeben; 3. einen neuen
Biererpakt  ohne Verletzung der Satzungen
des Genfer Vereins zu organisieren. Das Blatt
betont, daß die französische Regierung mit Kalt¬
blütigkeit die Lage prüfe. Man habe keine
Sekunde an einen Rücktritt des französischen
Außenministers Delbos gedacht, dessen Dar-
legung der internationalen Lage im Gegenteil
die einmütige Zustimmung der Regierung ge¬
sunden habe. Außenminister Delbos und Mini¬
sterpräsident Chautemps würden im Laufe der
Kammeraussprache die Stellung Frankreichs
genau umreißen. Der Ministerpräsident würde
dann die notwendigen Schlußfolgerungen auf
außenpolitischem und innenpolitischem Gebiet
sowie auf dem der Landesverteidigung ziehen.

Delbos macht englische Wendung mit
Paris,  28 Februar . Wie in den späten

Abendstunden im Zusammenhang mit der Aus¬
sprache im Auswärtigen Ausschuß der Kamme»
verlautet , wurde Außenminister Delbos über di«
italienisch -englischen Verhandlungen befragt. Del¬
bos soll erwidert haben, er verfüge noch nicht
über genügend Unterlagen , um bereits jetzt nütz¬
liche Austlärungcn geben zu können. Auf eine
Frage des früheren Ministerpräsidenten Flandin,
welche Haltung Frankreichs einnehmen würde,
wen » die englisch-italienischen Besprechungen zu
einem Abkommen führen sollten, soll Delbos ge-
aniwortet habe», daß Frankreich dann eben¬
falls die Eröffnung von Bespre¬
chungen nach der gleichen Richtung
hin . aber unter „gewissen Garan¬
tien ", ins Auge fassen könne.

Salamanea , 23. Februar . Die national-
spanischen militärischen Kreise unterstreichen
bei ihrer Würdigung des Sieges in der
Schlacht um Teruel die Tatsache, daß auch
hier ausschließlich nationalspanische Trup¬
pen über die hauptsächlich von französischen
und sowjetrussischen Offizieren geführten aus¬
ländischen Bolschewistenhorden siegten. Mit
der umfangreichen Kriegsbeute fiel den uatio-
nalspanischen Truppen wieder einwand,
freies Beweismaterial  über die
ausländische Einmischung in die Hände, das
der Welt weitere wertvolle Aufschlüsse gebenwerde.

Wallfahrt zu Korst Weisels Grab
Berlin , 23. Februar . Der Nikolai - Fried-

hoi, auf dem die sterbliche Hülle des Frei¬
heitshelden der Bewegung , des unvergeß¬
lichen Sturmführers H v r st W essel.  die
setzte Ruhestätte gefunden hat . war au sei¬
nem neunten Todestage das Ziel vieler lau¬
send Volksgenossen. Mit Tagesanbruch zog
um Friedhofeiugang ein Doppelposten der
Standarde 5 „Horst Wessel" aus. lieber dem
Grabe, au dem sechs SA .-Münner die Ehren¬
wacht hielten, wehte die zerschlissene Sturm-
iahne, die Horst Wessel in manchem harten
Kampf i» der Zeit tiefster deutscher Ernie¬
drigung i» seiner Hand gehalten hatte.
Volksgenossen aus allen Schichten. Frauen
und Männer und ganze Schulklassen zogen
am Grabe vorüber und grüßten den Mann,
dessen Freiheitslied zum Lied der deutschen
Nation geworden ist.

Um IO Ilhr erschien der Führer der Mo¬
torgruppe Berlin , Oberführer v. A n l v ck,
mit einem Lorbeerkranz des Korpssnhrers
Hühnlein. Kurz daraus legte ^ -Oberführer
Rö <Gener vom Oberabschnitt Ost einen
Kranz des Neichsführers ^ nieder. Auch
eine Abordnung des Schulschiffes „Horst
Wessel" verweilte am Grabe . Um tl Uhr
legte Stabschef Lutze einen riesigen Lvr-
beerkranz am Grabe Horst Messels im Na¬men der SA . nieder.

in
General Berdaguer beim Führer

Der Ches der argentinischen Luftwaffe, General
Berdaguer,  wurde am Dienstag vom Füh¬
rer  in Gegenwart des Generalfeldmarschalls
Göring  empfangen , wobei er dein Führer
Grüße des neuen argentinischen Präsidenten Tr.
Ortiz überbrachte. General Berdaguer verläßt
nach Abschluß seiner Besichtigungennunmehr
Deutschland.
Neuer Schweizer Gesandter in Berlin

Bundesrat Dr. Hans Frülicher,  bisher
Stellvertreter des Ghefs der Abteilung für Aus¬
wärtiges in Bern, wurde zum neuen Schweizer
Gesandten in Berlin ernannt, wv er bereits vvn
1930 bis 193t als Legationsrat wirkte.
Schuikreuzer „Emden" nach Frankreich
eingeladen
^ In Erwiderung des- Besuches des ' ranzvsische»Schulschiffs„Jemine d'Arc" in Kiel wurde der
deutsche Schulkreuzcr „Emden"  vom französi¬
schen Kriegsmarineministcrium für >938 zu einem
Besuch in einem französischen Kriegshafen einge¬laden.

! ^

Hassest verabschiedet sich von Mussolini
Im Beisein des Außenministers Graf Cinno

hat Mussolini  gestern den deutschen Botschaf¬
ter vvn Hasfell  zum Abschiedsbesuchemp¬fangen.
Brandstiftung auf Kreuzer „Strasbourg"

Nach dem Pariser „Ereelsivr" sollen die polizei¬
lichen Untersuchungen den Beweis erbracht haben,daß die drei Brände  an Bord des im Ban
befindlichen französischen Kreuzers „Strasbourg"
aus Brandstiftung zurückznführen sind-, der letzte
Brand habe allein einen Schaden vvn 3,5 Mitlio
nen Franken verursacht.
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Englisch-irische Verhandlungen eröffnet
An, Mittwochnachmittag wurden in London

die englisch-irischen Verhandlungen durch eine ein-
stündige Besprechung des irischen Ministerpräsi¬
denten de Valera  mit dem englischen Premier-
minister C h amberlai  n offiziell eröffnet.
Skoblin GPU.-Beauftragter für die Mongolei?

Nach polnischen Meldungen aus Moskau soll
General Skoblin,  der die Entsührung des
Generals Miller aus Paris ausgeführt hat, zum
Sonderbeauftragten. der GPU. für die Mongoleiernannt worden sein.
Riickberufung japanischer Generale

Nach offiziellen japanischen Verlautbarungenhat General Shnnrvlu >hata  den Lberbesehl
über die japanische Pangtse- Armee anstelle von
General Matsni  übernommen, der bereits mit
seinem Stabschef nach Tokio znrückgekehrt ist:
ferner wurden auch die GeneralientnanteP r i n z
Asaka und Panagawa.  die die in  der
Hangtichan-Bncht gelandeten Truppen befehligten,
znrnckberuseii.
Senator Borah zur Kolonialfrage

Ter amerikanische Senator Vorab  äußerte
zur Rede des Führers, er glaube, daß Denlüülaudseine Kolonie» obne Krieg zurnckerbalten werde.
England habe leinen rechtmäßigen Ausvrncb aiä
sie: es habe sie lediglich durch Gewalt an >ich ge¬
rissen. Wie schon vor !8 bahren glaube ec beute
daran, daß England eines Tages Kolonien norde
znrnckgebcn muhen.
„Germania " — ein neues Ta »k»iotorschisf

Heute läuft ans der Deutsche» Werit in Fin¬
kenwärder  ein 10 000 Bruttvregiftertonnen
großes Tmikiiivtorschisfvom Stapel, das von der
Deutschen Margarinc-Berkaiüs-llnivn in Anstrag
gegeben wurde und als Zubringer für die Wal¬
kocherei„tinitas" dienen soll.

Hermann Gering in WaMmr
Warschau, 23. Februar . Ministerpräsident

Generalfeldmarschall Göring  traf am
Mittwoch früh auf seiner Fahrt zur StaatS-
jagd iu Bialowieza mit seiner Begleitung in
Warschau ein. Zur Begrüßung des General-
seldmarschalls hatten sich der deutsche Bot-
schasier von Moltke. weitere Vertreter Sex
deutschen Botschaft, Landesgruppenleiter der
NSDAP . Carl Bürgam , der Kabiueitschef
des Außenministeriums , Gras Lubienski. der
Chef des Protokolls , Graf Römer , General
Fabrych und der Warschauer Stadtkomman¬
dant eingefunden. Vom Bahnhof aus fuhr
Generalfeldmarschall Göring in die Bot¬
schaft, wo er während seines Aufenthalts in
Warschau wohnt.

Generalfeldmarschall Göring . stattete dem
Ministerpräsidenten General Skladkv  w-
ski  und dem Außenminister Beck , mit dem
eine längere Unterredung stattfaud , Besuche
ab. Auf dem Schloß trug sich Ministerpräsi¬
dent Göring in die Besuchsliste des Staats¬
präsidenten ein. der bereits nach Bialowieza
abgereist ist. Nach einem Frühstück in der
deutschen Botschaft machte Generalfeldmar-
schall Göring dem polnischen Marschalt
Nydz - Smiglh  seinen Besuch. Im An¬
schluß an das Essen, das Außenminister Beck
abends gab. begab sich Hermann Göring
mit seiner Begleitung im Svndcrzng zur
Teilnahme an der Staatsjagd  des
Staatspräsidenten , die zwei Tage dauern
wird , nach Bialowieza.

Keichsarbeitsdiensl- zur Tal gewordener Wille
Sum 63. Geburtstag äes Keichsarbeitsführers unä Keichsleiters Hier!

Von rv LonsiIins.
Obsi 'srbeitskiibi -ei- r . k . V. beim .Xrdsit -jgau XXVI

Wenn heute der Reichsarbeitsdienst die
Sympathie des ganzen Volkes und die Ach¬
tung in der Welt errungen hat , wenn der
F ühre  r an diesem denkwürdigen 2V. Febr.
auch den überragenden Erfolg des Arbeits¬
dienstes in seinen einzigdastehenden Rechen¬
schaftsbericht einbezog, bleibt im Rückblick
ans die Größe des Entschlusses und auf die
klare Zielsetzung der Idee des Arbeitsdien,
stes überhaupt am heutigen Tage nur der
Wunsch, daß das Vorbild dieses Soldaten
und Führers Hierl.  dieses Politikers und
nationalsozialistischen Kämpfers für alle
Zeiten als Fundament der im Reichsarbeits¬
dienst werdenden Tradition erhalten bleiben
möge!

Wer anders Hütte es wohl damals fertig,
bringen können, die Last dieser vom Führer
erhaltenen Verantwortung zu tragen und
allen Mitkämpfern und Mitarbeitern der
politischen Bewegung und ihrer Gliederun¬
gen in Stadt und Land seine Kraft des Wil¬
lens, seinen Glauben und die Hingabe an die
Idee zu übertragen als ein Konstantin Hierl?
Die Berufung dieses Kämpfers als Organi¬
sationsleiter II in die Reichsleitung der NS .-
DAP. und die damit Ausdruck gewordene
Belohnung für die im Kampf um die Seele
des deutschen Arbeiters erprobte und schon
1920 im Briefwechsel mit Adolf Hitler nieder¬
ste legte tiefe Verehrung des Führers gab
schließlich den Weg zur Entfaltung eigener
Ideen frei. Seine Aufgaben in dieser Dienst-
stelle — Landwirtschaft, sozialpolitisch« und
geistige Vorbereitung des zukünftigen Staats¬
aufbaus — ließen den Gedanken der Arbeits¬
dienstpflicht als fehlendes Glied in der Kette
der Erziehungseinrichtungen des Staates zu
greifbarer Form reifen, die schließlich 1931
in dem alleinigen und endgültigen Auftrag
zur Vorbereitung der allgemeinen gleichen
Arbeitsdienstpflicht durch den Führer ihre
Anerkennung — aber auch die Betreuung
mit höchster Verantwortung fand.

A in A n t a ii g stand die Tat!  Wo
Inders mehr findet dieser Ausspruch seine
Berechtigung als in der freudig und ver¬
antwort ungsbewnßl aiisgeiwininenen Arbeit
an diesem gewaltigen Auftrag , zu dein die
Kraft nur aus dem Geiste nationalsoziali¬
stischer Weltanschauung geschöpft werden
konnte? Iper könnte sich, beute nicht mehr
erinuer » der manchmal unüberbrücköar er¬
scheinende» WsiBwsiäude und Schwierig¬
keiten. die natürlich erst im Lause der Zeitüberwunden werden tountciw

Bo-

Bor der Machtübernahme durch den Füh¬
rer war der sogenannte Freiwillige
Arbei ! sdie  n st — ans dem Streben zur
Selbsthilfe der denlfcheii Jugend entstanden
— eine den staatlichen Stellen mehr oder
weniger willkommene Form der in besondere
Bahnen geleiteten Arbeitslosenhilfe für
Jugendliche . Tie Folge hiervon war oft ge¬
nug die Zttsainmenballnng von Lagern in
Gegenden mit großer Arbeitslosigkeit ohne
Rücksicht ans die volkswirtschaftliche Dring¬
lichkeit der Arbeiten und schließlich ein kost¬
bare Zeit und Arbeitskraft verzehrende«
„Kuhhandel" über Leistung der Dienstwilli-

j gen und Gegenleistung der unterkunftgewäh-
! renden Gemeinden. Der Arbeitsaufwand
! spielte hierbei keine Rolle. Die Lager deutsch-
j nationaler bis marxistisch- kommunistischer
: Prägung wuchsen wie tue Pilze aus der
i Erde. Einzige Voraussetzung war , daß di»
! „politischen Voraussetzungen" erfüllt schie-
> nen. Obgleich nach nationalsozialistischen
f Begriffen 1932 die Zeit für eine Beteiligung
j am Arbeitsdienst noch nicht reif  war,
! mußte doch zngegriffen werden, sollte nicht
! die seit etwa einem Jahr für die kommende
! Arbeitsdienstpflicht von der Partei geleistete
! stille Vorarbeit einen Rückschlag  erlei¬

den. Planmäßig setzte die Errichtung natio¬
nalsozialistischer Arbeitslager ein. Positiven
Leistungen und Erfolgen nationalsozialisti¬
schen Verantwortungsgefühls war schließlich
1933 endlich die Uebernahme sämtlicher Lagerbeschieden.

Jetzt erst konnte der Einsatz des gesamten
Arbeitsdienstes planvoll erfolgen, der nicht
unerheblich die Verlegung von Arbeitsdienst-
abteilungen auf das flache Land notwendig
machte. Schon 1934 konnte man praktisch
davon reden, daß die Zusammenballung de«
Abteilungen in der Nähe der Großstädte be¬
seitigt war . Das Ziel , den Einsatz zu Groß¬
vorhaben zusammenzufassen, ist weitgehendst
verwirklicht. Im übrigen aber entspricht di«
Aufteilung auf kleine Arbeitsgebiete lOOpro-
zentig den Forderungen des Vierjahresplans,
der natürlich auch beim Arbeitsdienst , wie
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überull im Mittelpunkt aller Arbeitsaufgabensteht.
Es sind schvu recht erhebliche Zahlen , die

heute die Tatchkeikserfolge des Neichsarbeits-
dienstes unter Betveis stellen ! Sie können
allen anderen gewaltigen Erfolgen des neuen
Deutschlands auf allen Gebieten zur Sette
gestellt werden.

NeichsarbeitMhrer Hierl selbst hat diese Iah-r e s b i l a n z des  Ä r b e i t 8 d i e n ste s vor
ssührcr und Volk am letzte» Parteikongreß her¬ausgestellt: 3700 Hektar Bauernland sind den
regelmäßige» Hvchivassernberflntnngen entzogen
worden, I»0 »0» Hektar sind durch Vvrsliitausbn ».
Entwässerung und Drainiiiig in ihrer Ertrugsinog-
lichkeit gesteigert. 18 000 Hektar sind durch Ro¬

ttung, Einebnung und Ilmbrnch der Bcwirtschaf-
imig erschlossen. 2.! NON Hektar WirtschastSsläche»
sind durch llmlegiiNA -arbeiten mit Wegebau und
Entwässerung einer besseren Bewirtschastnng zu-
gesuhlt. 57» Nilvureler Ausbau und Neuanlagevon Wegen erleicherte sür 40 000 Hektar schlecht

, erschlossene? Bauernland die Belvirtschastnng,
. 9iM .veliar üllaldgelände ist zur Aufforstung vor¬

bereitet - - hiervon 0000 Hektar angepslanzt,
15 000 Hektar groß iit die Fläche eines Jahres
üultnrpslege. I l 500 Hektar groß ist die Wald-iläche, ans der durch Borilntautzbau und Biuneu-

i entwäsjerung das Wachstum verbessert ivurde, 770
.llilometer Holzabinhrwege in einem 84 000 Hektar
großen Waldareal erleichtert die Wnldbewirtschaf-
tnng. 400» Siedlungsstelleu ivnrden durch Wege¬bau. Bodeneiuebnuug und Aushub von Bau-
gruben in der Fertigstcllung gefördert . '

Der Katastropheneinsatz  des
Reichsarbettsdienstes in diesem einen Jahr
erforderte nicht weniger als einen Aufwand
von 626 000 Lohntagewerken ! Wen » schließ,
lieh der Einsatz des R e i ch s a r b e i i s .
dien  st e s zur Enitenvthilfe 1937 mit über
3 Millionen Tagewerken in den Mittelpunkt
der Betrachtungen über das Werk des
Arbeitsdienstes aesteltt wird , dann muß schon
heute als unzweifelhaft erwiesen heraus-
gestellt werden , daß diese große Bolkserzie-
hnngc -ichnle den Aufwand an Vvlksvermvgen.
den sie beansprucht , durch die Volks w i r t-
i ch östlichen Weit  e , die sie schasst nicht
nur deckt sondern darüber hinaus noch er¬
hebliche Mehrwerte erarbeitet . Dies — schon
allein ohne Berücksichtiaiina der überraaen-
den volkspolitischen Ausgabe — der Erzie¬
hung des jungen deutschen Volksgenossen zu
der nationalsozialistischen Auffassung von
Arbeit und Arbeitsehre , von Pflichtaussassung
und wahrer Volksgemeinschaft.

Darum bleibt auch sür alle Zeiten mit den
Erfolgen des Reichsarbettsdienstes verbunden
der Name seines Schöpfers Konstantin
Hierl,  von dem der Führer auf dem Reichs-
Parteitag der Zweiheit gesagt hat : „ Ich weiß,
daß der Reichsarbeitsdienst das Werk eines
Mannes ist , eines Mannes , der sich dainit als
Parteigenosse und Mitkämpfer seinen Namen
eingegraben hat in die deutsche Geschichte/

«ÄLTL TTSS« / » « OIL?
Nagold , den 24. Februar 1938

Die Liebe bricht herein mit Welterbiitzen,
Die Freundschaft kommt :wie dämmernd
Mondlicht : die Liebe will erwerben und
besitzen, die Freundschaft opfert , doch sie
fordert nicht . Emanuel Eeibel.

Dienstnachrichten
Oberieallehrer Bodamer - Nagold , tritt nach¬

dem er die Altersgrenze erreicht hat , mit Ablauf
des Monats Februar in den Ruhestand.

Die ittagoldev 41mgeburigAstrratze
mcht sowohl uns Nagoldern , als auch dem
Technischen L indes .,mt Liultgart einiges Kopf¬
zerbrechen. Mancher Einheimische w iß zwar
schon aus „sicherer Qwlle " wie die Spaße ver¬
läuft und wie sie aussehen wi,d . Grund zum
Kombinieren gaben die w ederholten Erhebungen
und Aufnahmen seitens der Stuttgarter Kom¬
mission, die auch z. Zt wieder prüft , abueckt
und Probelöcher boh I. Unsere E kundigungen
haben jedoch ergeben , daß das Technische Lan¬
desamt immer noch in der Vorplai ung steht,
der Verlauf der Straße also noch ganz unbe¬
stimmt ist.

Sm ftüdt . Steinbruck abssstüvzt
Der verbeiraiete 33 Jahre alte Steinvruch-

arbeiter Geo a Rau stü -z e gestern nachmittag
kurz vor !4 Uhr etwa 8 Meter in die Tiefe
und mußte mit schweren Kopfverletzungen ins
Kreistrankenhaus überführt werden . Sein Zn-
stand ist enist.

VowS5 Uis i-i- ul mir dNVk»
gsscUmsiUlg mscvso , Usnn
lsl clss Ksslsrsa scdmsrr-
>or wi « ein ttasrscdniu.

Den pilsevftab ans dev Aand seiest
Im All -r van 85 Jahren wuros am Sonntag

nach kurze » Leiyenstage » , G 'psermeistcr Christian
Hafner aus diesem Leben abbeiufen . E n großer
Lrauerzng de leitete vorgestern die irdische Hülle
des Lahii ' geschiedenen , zum Fiiedhof Außer den
Leidtragenoe », Bekannten und G schäflSfreunden
gaben ihm zahlreiche Berufskameraden das letzte
Geleile . Am G abe sprach Dekan Gümvel .— Die
Wanderung dieses mrwen Pilgers über diese Erve
lühite auch durch viel N ederungen , t enn auch ihm
wurde kciu Leid erspart . Mö ^e ec im Frieden
ruhen.

Der Keichs-Berufswettkampf in Nagolcl
Termin äer sportlichen Wettkämpfe : Zonntag 27 . Februar

berg , Wringen , Rotfelden , Schönbrnnn , Sulz,
Güttlingen in Wildberg (beim Kloster ) .

Der Spott -Wettkampf beginnt 8 .30 Uhr.
Sportkleidung und Turnschuhe sind mitzubringen.

Zum Schluss « sei noch auf die Beznksausschei-
dung im Handwerker - Wettkampf der Tischler
(Meister , G >selten und Betriedsgemeinschasten)
dcrGroßkresie Calw , Horb , Freudenstadt , Rott¬
weil , Tuttlingen u . Balingens sowie der Damen-
schneiderinnen drs Kreises Calw am 2. März
aufmerksam gemacht.

»

Reichsberufswettkampf ' 1S38
Gültlinge » . Am Dienstag , den 22 . Februar

fand unter Beteiligung von 66 Weitkampfteil-
nehmer ( innen ) aus den Oltschaften Ws vo >deren
Bezirks dir R ichsberufswettkampf der Gruppe
Nähr st and statt . Den Wtttkampf eröffnet«
Ocisbauernführer Gackenheimer mit einer
Morgenfeier unter der Parole : Fallen ist keine
Sünde , aber liegen bleiben . Nach der Morgen¬
feier wurden die theoretischen Arbeiten der l .,
2 . und 3 Leistungsklasse in Angriff genommen.

Mittags um 12 30 ' Uhr waren die schriftlichen
Arbeiten erled gi und so konnte ein schmackhaftes
Eintopftssen der Ortsabteilungsleiterin und ih¬
ren M tarbeilerinnen , gestiftet von der Gemeinde
Güttlingen , an die Wettkampfteilnehmec aus¬
gegeben werden

Ilm I3 .L0 Uhr begannen die praktischen Ar¬
beiten , wozu die Einwohnerschaft eingeladen war,
um zu sehe », daß der Baurrnberuf , wie jeder
anbei « grünolich erlt -rnl weiden muß

An den roten G sichrern der Wcttkampfteil-
nehwer konnle man feustellen , mit welchem Ei-
fei an die gestellten Ausgaben herangegangen
wurde . Die Beurttilung der Leistungen erfolgte
durch ausgesucht sachkundige Landwirte des
Bezirks , sowie d r Lehrerschaft und der Ge-
meindeveiwaliung . Als die Prüfer mit ihrer
Arbeit fertig waren , konnte im Gasthaus zum
Ochs -n ein gemeinsames Vesper an sämtliche
Teilnehmer und Mnarbeiter ausgegeben wer
den , das wiederum eine Stiftung der Gemeinde
Güttlingen darstellte . Darauf eröffnet « Bezirks-
jugendwatt Wacker aus Deck rp 'ronn einen
Dorfabend , der mit Musik und humoristischen
G dichten umrahmt wurde . Gegen I t Uhr
konnle dec Ottsvauermührer den Dorfabend
sch Letzen, indem er seinen Dank aussprach an
alle , die zum Gelinge » des Tages beigetragen
halten.

«

3m Dienste des Winterhilfswerdes
Calw . Der Eisenbahnsinachor Calw

hatte auf geste >n abend zu einer Lieverstunde
in den Badischen Hü - Saal eingeladen , deien
N ineittag für das Winierhilfsrveik bestimmt
war . Inmitten des Abends stand eine Ansprache
drs Schulumsletters der Ortsgruppe Calw der
NSDAP ., Pg . Entenmann , über das Winter¬
hilfe wrk als sittliche Forderung d s Nat onal-
soziattsmus und A wdruck einer tiefen , religiösen
Erfüllung des d ulscheu Volkes.

Ehrenvolle Berufung für Landrat Nagel
Eialw . Landrat Nagel , Göppingen (früher in

Calw ), ist vom Leiter der R tchsüelle für Raum¬
ordnung , Renchsrwnister Kcrrl , als Mitglied in den
Beirat der Landesplanungsaemeinschaft Württem-
bcrg -tzohenzollcrn berufen worden.

schwarzes Brett
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NSDAP . Kreisleitung Ealw
Zum Lehrausflug der Ortsgruppen - und

Stutzpunktleiter , Bauernsührer und Bürger¬
meister nach Ulm am 28 . Februar 1938 find
noch Anmeldungen möglich . Die Meldungen
sind scffort an die Kreisleitung Calw einrurei¬
chen. Preis der Fahrt 5 .— .

Der Kreisleiter.
NSDAP . Ortsgruppe Nagold
Betrifft : Ortsgruppeuschulung

Am Freilag , den 23 . Fehr . 1938 , abends 20
Uhr findet im Saal ( Haus der NSDAP .) die
Ortsgruppenschulung für Februar statt . Teil¬
zunehmen haben:

Sämtliche politischen Leiter der Ortsgruppe,
die Blockvttfer , die Walter und Warte der DAFi,
der NSV . und der N Z .-Frauenschaft . Ich
bitte um vollzählige Teilnahme . Es spricht der
Kceisschulungsleiter Pg . Schilling - Calw.

Der Ortsgruppenleitep

s ^ » 6 « ^ M.

B »M . Truppe 24/401
Heute abend findet entsprechend den Weisun¬

gen des Untergaues in jedem Standort ein Heim¬
abend statt . Wir treten hierzu pünktlich um 20 Uhr
im roten Schulhaus zum Uniformavell an . Lieder¬
bücher sind miizubringen . Alle Beurlaubungen
und Entschuldigungen sind hi , fällig . Dienstzeit
von 20 bis 22 Uhr . (ausnahmsweise)

Führeriu der Gruppe

Herrenberg , 23 . Februar . (Keine  Far¬
cen - und Eber Versteigerung .) Di«
Farren - und Eberversteigerung , die am Fttr-
tag hier angesetzt war . findet aus se 'u-
che »Polizeilichen Gründen  nichtstatt . ,

Metzgermeister Kart Wern  aus Herrenalb
wurde von der Großen Strafkammer Tübingen
wegen Schlacht st euerhrnterzrehung  und
Fälschung von Waagscheinen zu einem Jahr und
vier Monaten Zucht Paus  und Steuergeldftrafevon 2584 M . verurteilt.

Neuer Sportplatz in Freudenstadt
Freudenstadt , 23 . Februar . Auf einer

Großkundgebung der NSDAP , machte Krets-
leiter Michelselder  die Mitteilung , daß
er beabsichtige , der mit anderen großen Auf¬
gaben belasteten . Stadtgemeinde Freuden-
stadt die Erstellung einer Sportplatzanlage
abzunehmen . Die Anlage soll in Gemein¬
schaftsarbeit  erstellt werden , bei d«
jedem Volksgenossen Gelegenheit geboten
fein wird , seinen Gemeinschaftssinn zu zei¬
gen . Die Schaffung der Sportplatzanlage fei
dringend und liege ebenso im Interesse der
Volksgesundheit als auch der Kur.Der ReichsberussweUkampf aller Schaffen-

den ist der Garant der Lersturigsbereilschast
des deutschen Mcn 'chen

In planmcißigcrZnsammenarbeitder Deutschen
Aidests'ront , der Gewerbeschule , der Jnnungs
M Handwerksmeister , sowie dcr N S .-Fraucn-
ichafl ging der Reichsberufswetlkawpf , der in
Nagold am >4 . Februar seinen Anfang nahm,
Mein zu Ende.

Heber 500 gewerbliche Lehrlinge und über >00
Hausgehilfinnen , Schneid,rinnen und Kurst-
Äwerblerinnen beteiligten sich, wie von den
«ehrköipern einstimmig bestätigt wird , mit be¬
wundernswertem Fleiß und ernstester Auffassung
kr Dinge an diesem Wettkampf.

Die theoretischen  Aufgaben der verschie¬
den Leistungsklassen bestanden in Dcktat,
Rechner, B . '. ufekunde und Weltanschauung,
einer Sparie , der besondere Aufmerksamkeit ge-
ichenki wurde und deren Höchstbewettungspunkt-
phl20 betrug , während aus den übrigen Fächern
Äs Maximum insgrsamt noch 50 Punkte er¬
dicht werden konnten.

Die praktische  Arbeit bestand in der Her-
Mung irgend eines Stückes in der ZeitspanneRn 2—7 Stunden und waren dabei 70 wert¬
volle Punkte zu holen . Ein chundertprozentiger
Deünehmer konnte demnach 120 Wertungspunkteklhaiien.

.Die Gesamtbewettung zergliedert sich in Note I
M 38 - 40 Punkten (sehr gut ) : Note 2 mit 28

K37 Punkten (gut ) ; Note 3 mit 20 —27 Pkt.
Mögend) ; und Note 4 mit 0 — 19 Punkten
»>cht genügend ) .

M einzelnen Berusszweige wurden wie folgt
Wllnnengesaßt:

, den 14 . 2. Truppe Bekleidung:
Schneider , Schneiderinnen , Frauen¬
arbeitsschule (darunter 33 Mädel ).
Wettkampfleitung : Obermstr . Feucht,

^ . Frau Klotz.
rMstag , den 15. 2. Gruppe Metall:

Schlosser , Schmiede , Kupferschmiede,
Flakchner.
WKL . : Schlossermeister Freithaler.
, den 16. 2 Gruppe Handel:
60 Kaufleute (darunter 26 Mädel ) .

Paul Huzel.
»mtag , !8 . 2 . Gruppe Textil:
! Spinner , Weber und verwandte Be-
! rufe (darunter 26 Mädeln ) .

WKL : Werkführer Seeger.

Samstag , Sen !9 2 . Gruppe Holz:
Tiscdler , Kübler , D echsler , Wagner.
WKL . : Hermann Deuble.

Montag , den 2 2 . Gruppe Nahrung und
Genuß : Bäcker , M -tzger , Müller,
Bierbrauer.

Personen verschleppen äie Viehseuche! U
Durch größte Vorsicht wirksame Bekämpfung äer Maul - u . Klauenseuche

WKL . : Bäckermstr . Karl Rauser jr.
Dienstag , den 22 . 2 . Gruppe Leder:

Schuhmacher , Sattler , Gerber.
WKL : Obermeister Dürrschnabel,
Attensteig.
Gruppe Friseure:
WKL : Friseur Unrath , Calw.

Mittwoch den 23 . 2 Gruppe Bou:
immerer , Maurer , Maler , Gipser,
flästerer.

WKL . : Obermeister Enderle.
Hausgehilfinnen : ^ Teilnehmerinnen
aus Nagold , Altensieig , Huitcrbach,
Wildberg und Ebhausen.
WKL . : Frau Bohlinger und Frl.
Baßler.

In der Zeit vom 25 . bis 28 . Febr . ist noch
ein Schaufensterwettbewerb vorgesehen.

Die Leitung des Ganzen lag in Händen des
Ortsbeauflragten , Gewerbelehrer Kupfer,  der
in tätigster Mithilfe aller Geweroetehrer und
aller Handwerksmeister , sowie des Ortsodman-
nes der DAF . Psohmann  dem Reichsberuf-
wetlkampf zu einem vollen Effolg verhaft.

Die sportlichen Wettkämpfe finden am
Sountag , den 27 . Februar in folgenden
Standorten der HI . statt.

Für die Teilnehmer aus den Orten : Nagold,
Jselshausen , Güudringen , Schietingen , Unter-
schwandoif , Oberschwandorf , Beibingen , Haiter-
bach , Rohrdorf , Ebhausen , Mindersbach , Em¬
mingen , Pfrondorf in Nagold (Hindenburg-
platz ) .

Für die Teilnehmer aus den Orten : Alten¬
steig , Spielbcrg , Egenhausen , Walddorf , Wart,
Edershardt , Ueberberg , Beuren , Eltmansweiler,
Simmcrsfeld , Fünfbronn , Hochdorf , Grömbach,
Gcurweiler , Wenden , Gaugenwald , Verneck,
Monhardt in Attensteig (Marktplatz ) .

Für die Teilnehmer aus den Orten : Wild-

Tic Bekämpfung dcr Maul - und Klauenseuche
baut sich auf den: Viehfeiichengesetz auf . Dieses
schreibt als ersten und wichtigsten Punkt dr
rechtzeitige Anzeige  vor . Heute ist im
gefährdeten Gebiet jeder Tierhalter verpflichtet,
sofort den Verdacht auf Maul - und Klauenseuche
onzuzeigeu , wenn ein für die Seuche empfäng¬
liche? Tier seines Bestandes ohne vffeusichtliäien
anderen Grund das Futter versagt oder F/eber
zeigt . Wesentlich zur Erleichterung der rechlzer-
Ligen Erkennnung des Seucheuverdachts tragen
alltägliche Temperaturmcssungen bei , die mancher-
orts vorgenommen werden . Ist die Seuche ein¬
mal ausgebrochen , so hat eine Verheim-
lichung gar keinen Wert,  da die Folgen
eines Seuchcnausbruchs so groß sind , daß die er¬
folgte Verseuchung in keinem Falle verborgen
bleibt . Bestrafung und Versagung der Entschädi¬
gung sind dann die Folgen für den einzelnen,
großer wirtschaftlicher Schaden und Verlust wert-
vollster Nahrungsmittel die Folgen für die All¬
gemeinheit . Bei rechtzeitiger Anzeige läßt sich die
Seuche meist auf ein bis zwei Gehöfte in einerGemeinde beschränken , wie dies die Erfahrung
täglich lehrt.

Bei Ausbruch der Seuche muß das Gehöft voll¬
ständig abgeriegelt und von außen vorsichtig und
ohne Berührung mit den Bewohnern mit dem
Nötigen versorgt werden , so daß cs die Bewoh-
ner nicht verlassen brauchen . Um nach Möglich¬
keit jedes Zusammenkommen der Gemeindeange-
hürigen unter sich zu verhindern , werden die
Kirchen geschlossen  und jede V e r s a m m-
lungstärigkeit untersagt.  Wirtshaus,
besuch von Personen , die Klauentiere halten cker
pflegen , ist einzuschränken . Dies ist deshalb un¬erläßlich , weil die von der Seuche befallenen
Tiere bereits vor offensichtlicher Erkrankung den
Ansteckungsstoff ansscheiden , so daß auch bei größ-
ter Vorsicht die Seuche unbewußt weitergetragen
sein kann , bevor das Seuchengehöst gesperrt wird.
Im Seuchrnort sind auch die Hühner , Hunde.
Katzen und Lauben einzusperren , da durch dies«
Tiere die Seuche verschleppt werden kann.

I Zur sofortigen Beseitigung des Seuchenherde?I werden , wenn man nicht nach Lage der Einzel-

Oräger cles 5K -Zportabzeichens sein, heißt
soläatischer, kämpferischer willensmensch sein

Verhältnisse bereits mit einer erfolgten parieren
Verbreitung der Seuche rechnen muß , die Klauen-
trere des verseuchten Gehöftes abgeschlach¬
tet  und das Gehöft anschließend sofort desinfi¬
ziert . Durch Abschlachtung wird die sofortige Un¬
schädlichmachung des Ansteckinlgsstoffes am wir¬
kungsvollsten erreicht . Es ist verständlich , daß bei
Abschlachtungen die Sperrmaßnahmen besonders
streng angewandt werden müssen, damit der Zweckder Abschlachtung auch tatsächlich erreicht wird.
Wird die Seuche durch die Nbschlachtung auf-
gehalten . so erlischt die Seuche in aller Bälde
wieder und die Sperrmaßnahmen können aufge¬
hoben werden , was für die ganze Gemeinde ei«
großer Vorteil ist. Die Tierbesitzer erhalten bei
Abfchlachtung des Bestandes den vollen Wert er¬
setzt.

Neben der Abschlachtring haben sich Iinpfun  -
gen  mit Maul - und Klauenseucheschutzserum als
fehr wertvoll zur Seuchenbekämpfung gezeigt und
werden deshalb regelmäßig auf Staatskosten
dnrchgeführt . Werden allerdings die Tiere erst
nach erfolgter Ansteckung geimpft , so läßt sich die
Erkrankung meist nicht aufhalten . Da der Impf¬
schutz nur 10 bis 12 Tage anhält , muß in der
Regel mehrere Male geimpft werden . Der Seu¬
chenanstieg im Januar wurde zuerst durch gestei¬
gerten Personenverkehr über Weihnachten undNeujahr verursacht ; in mehreren Fällen waren
Personen aus verseuchten Gemeinden in den be¬
treffenden Gehöften zu Besuch gewesen . Weiter
verschleppte die Seuche ein Händler , der sich auchi» Bade » betätigte , zweimal Knechte, die im an¬
grenzende » bayerischen Seuchengebiet zu Besuch
waren , weiter ein Hausierer , ein aus badischem
Gebiet tätiger Arbeiter . Einmal war auch ein
streunender Hund zu beschuldigen . Im übrigenwar es fast ausschließlich mehr oder weniger not¬
wendiger Personenverkehr . Es ergibt sich daraus,
daß auch in ansck>einend noch seuchenfreien Ge.
genden ieder unnötige Personenverkehr zu ver¬
meiden ist. Der Stall muß in der jetzigen Zeit
vollständig abgeschlossen bleiben . Zweckmäßig wer¬den für die Arbeit im Stall besondere Kleider
und Schuhe bereitgestellt . Größte Vorsicht ist sol¬
chen Personen gegenüber am Platze , die gewerbs.
mäßig in viele Gehöfte kommen oder die sich
gewerbsmäßig mit Vieh und Fleisch beschäftige « .
Bor allem Metzger und Viehhändler müssen vom
Gehöft serngehalten werden . Das Vieh ist zum
Zwecke des Verkaufs heraiiszuführeii.

Wenn viel gefordert wird und strenge Maß¬
nahmen zur Durchführung kommen , so geschiehtdses, nicht sh « zwingendes ^ Grund.
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Sie Strienordliune
in Württemberg 1938 /Z9

kiigenbericllt der K8k >rsL »e
l) 1V. Stuttgart . 23. Februar . Der Reichssrem-

dkiwerkehrsverband veröffentlicht die Ferienord-
nnng 1938/39. Danach gelten für Württem¬
berg  folgende Ferienzeiten, wobei die unter den
Ferienabschnitten eingefügten Daten die Tage deS
Schulabschlusses und des Schulbeginnes bezeich¬
nen: Ostern 1938 31. März bis 20. April;
Pfingsten  1938 6. Juni bis 13. Juni ; Som-
m e r 1988 20. Juli bis 30. August; Herbst  1938
7. Oktober bis 17. Oktober; Weihnachten  1938
23. Dezember bis 9. Januar ; Ostern 1939
31. März bis 18. April.

Nie Lan-eSbauMa-tmeldet
Nachdem der Ständige Ausschuß des ReichS-

drrbands Deutscher Landesversicherungsanftalten
am 22. Februar in Stuttgart getagt hatte, fand
am 23. Februar die Vollversammlung der
Deutschen Versicherungsanstalten
unter dem Vorsitz des Berbaudsleiters , Landes'
Hauptmann K o l b o w - Münster , statt.

In seinem 79. Lebensjahr starb in Stuttgart
oer Wirkl. Geh. Kriegsrat a. D. Rudolf von
Wunderlich.  Ilm die Mitte der 80er Jahre
kam der Dahingeschiedene von der Justiz her in
den Dienst der württembergischen Militärverwal¬
tung.

Die noch bis 1. März in Stuttgart weilenden
brasilianischen Ingenieur - Studen¬
ten  statteten am Dienstag dem Reichs-
arbeitsdien st lagrr Mühlhausen  einen
Besuch ab. Im Namen des Arbeitsgauführers
begrüßte Oberarbeitsführer Consilins  die
Gäste und machte sie mit dem Sinn und Ziel des
RklchSarbeitsdienstes bekannt.

Maul-und Klauenseuche
Die Maul , und Klauenseuche ist erloschen

in Obersontheim (Kreis Gaildorf ), Bietigheim,
Walheim (Kreis Besigheim) und im Kreis Leon¬
berg. Die Seuche ist neu ausgebrochcn  in
Stuttgart - Degerloch, Böblingen, Friedrichshall-
Hagenbach (Kreis Neckarsulm) und Lausten a. N.

SahrlWge Vran-Wtung gesühnt
Tübingen , 23. Februar . Kurz vor Weihnach¬

ten brach in der Lindenbrauerei in Bodelshau-
sen (Kreis Rottenburg ) ein Brand aus , dem
das stattliche Anwesen vollständig zum Ovfer
fiel . Schuld an dem Ausbruch dieses Brandes,
der Werte in Höhe von etwa 25 000 RM . ver¬
nichtete , war der Mitbesitzer der Brauerei , der
verheiratete 29 Jahre alte Albert Egerter,
d«< sich nunmehr vor dem Tübinger Strafrich¬
ter wegen fahrlässiger Brandstiftung zu ver¬
antworten hatte . Ter Angeklagte hatte äm
Morgen des Brandes die zugefrorene Wasser¬
leitung mit einer Lötlampe an der Stirnseite
der Scheune aufzutauen versucht , wobei eine
Stichflamme auf die in der Scheune aufge-
stapelten Heu- und Strohvorräte Übergriff.
Egerter , der im allgemeinen geständig war,
wurde zu einer Geldstrafe  von 200 RM.
verurteilt.

Vom Auto MW uberWren
Schwab . Gmünd , 23. Februar . Am Diens¬

tagnachmittag wollte die 60jährige Frau des
Bahnwärters Engelhard  in der Nähe
der Fuchsfarm hinter einem nach Gmünd
fahrenden Lastwagen die Straße überschrei¬
ten . Im selben Augenblick kam aus der ent¬
gegengesetzten Richtung ein Personen»
kraftwagen,  dessen Lenker die Frau nicht
sehen konnte . Frau Engelhard wurde von
dem Kraftwagen erfaßt , unter den Wagen
geschlendert und am Kopf so schwer verletzt,
daß der Tod sofort eintrat.

Reutlingen , 23. Februar . (Pferd töd¬
lich verletzt .) Als ein  Pferdefuhr¬
werk  den Leonhardsplatz überquerte , kam ein
Lastkraftwagen  in rascher Fahrt aus
einer Seitenstraße heraus und fuhr direkt auf
die Pferde des Fuhrwerks zu. Dabei wurde
einem der Tiere der Leib vollständig auf¬
gerissen.  Das Pferd riß sich vom Fuhr-
weick los , brach aber nach kurzer Flucht zusam¬
men und verendete.

Ser Führer ehrt einen alten Krieger
Forchtenberg , Kr , Oehringen , 23. Februar.

Die Kriegerkameradschaft hielt eine Geburts¬
tagsfeier für ihr Wjähriges Ehrenmitglied
Georg Wohlfahrt  ab , der den Krieger-
verein Forchtenberg im Jahre 1876 mitge-
gründet hat und ihm seitdem ununterbrochen
angehvrt . Der Kreis-sichrer überreichte dem
Jubilar , der zugleich der älteste Einwohner
von Forchtenberg ist. ein Glückwunschschrei¬
ben des Landesgruppeinührers General von
Manr und ein Geschenk des Landesverjvr-
gungsamts . Auch vorn F n h r er » n d
Reichskanzler  war dem greisen Ge¬
burtstagskind ein Glückwunschschreiben >i»o
ein Geschenk zugegange ».

Tettnang , 23. Februar . (Der Fahr-
zeuglenker war übermüdet .) Aus
der Straße Tettnang — Liebenau ereignete
sich zwischen einem holländischen und einem
Ravensburger Kraftwagen ein . Zusam¬
menstoß,  der seine Ursache darin hatte,
daß der Lenker des holländischen Wagens
vollständig auf der linken Straßenseite fuhr.
Bei dem Zusammenprall wurden beide Fahr,
zeuge beschädigt . Der Holländer , der die
Fahrt von Holland bis hierher pausenlos
zurückgelegt bat . dürfte wohl übermüdet
gewesen sein.

Vom Schnellzug erlaßt und getötet
Donaueschingen , 23. Februar . Auf dem hiesi¬

gen Bahnhof wurde der 63 Jahre alte Lokomo¬
tivführer Martin Santer  aus Villingen bei
dem Ueberschreiten der Gleise von dem aus
Richtung Konstanz kommenden Schnellzug
l) 159 erfaßt und sofort getötet . Der Verun¬
glückte hatte offenbar nach Dienstschluß den
rach Billingen weiterfahrenden Schnellzug zur
Heimreise benützen wollen , in der Eile jedoch
die notwendige Vorsicht beim Ueberschreiten der
Bahvgleise außer acht gelassen.

zevpelin-Poft Ausstellung ln Konstanz
Friedrichshafen , 23. Februar . Anläßlich der

i Feier der 100. Wiederkehr von Zeppelins Ge-
! burtstag findet in Konstanz , wo Graf Zeppe-
, lin bekanntlich geboren wurde , vom 8. bis zum
j 12. Juli eine große „Zeppelin - Post.

Ausstellu  n y" statt . Die aus diesem Anlaß
ausgestellten Briefmarkensammlungen werden
alle bisher in den verschiedensten Ländern er-
schienen«« Zeppelin -Postwertzeichen zeigen.
Im Zusammenhang mit der Ausstellung wird
eine Sonderpostkarte mit anfgedruckter Brief¬
marke und einem Sonderstempel der Geburts¬
stadt deS Grafen herausgebracht , die außerdem
mit Zusatzfrankatur der Zeppelinpost übergeben
werden kann.

Ktnd töbW verbrüht
Markbronn , Kr . Blaubeuren . 23. Febr . Der

8V» Jahre alte Knabe der Familie Hermann
Schüle stürzte in einem unbewachten
Augenblick von rückwärts in einen init
heißem Wasser gefüllten Eime  r . Das Kind
erlitt dabei so starke Verbrühungen am gan.
en Körper , daß es kurze Zeit nach dem tin-
all seinen Verletzungen erlegen  ist.

Lehrer retten zwei Schüler
Weidenstette », Kr . Ulm , 23. Februar.

Hauptlehrer Kaiser  und Lehrer Essig
kamen gerade dazu , wie zwei zehnjährige
Jungen  auf dem zugefrorenen Ortsweiher ;
an der tiefsten Stelle ein brachen.  Unter
eigener Lebensgefahr sprangen die Lehrer in ;
das eiskalte Wasser und zogen die beiden I
Jungen , die ohne diese mutige Tat ihrer !
Retter ohne Zweifel ertrunken wären ans
Land . '

Kältester Sevruartag aut der Sochalb
Ebingen , 23. Februar . In den Städten s

Ebingen und Tailfingen sowie in den hoch- !
gelegenen Wintersport -Orten Onstmettingen
und Meßstetten zeigte das Thermometer am
Morgen des 22. Februar 10 Grad unter
Null . Es war dies der bisher tiefste
Stand  im Monat Februar . Die Winter¬
sportmöglichkeiten sind in den genannten
Orten immer noch gut , obwohl die Sonne
tagsüber schon große Wärmewirknng zeigt.
Teils ist verharschter Schnee vorhanden.

! während an den sonnigen Südhüngen auf-
geweichter Schnee liegt . An den Nordhängen
und in den Prächtigen Waldwegen ist Pulver-
schnee.

Wegen tatMe SeNnldjglMS
den Tsd gesucht

Dom Allgäu , 23. Februar Wie das „All-
gäuer Anzeigeblatt " berichtet , fanden durch
Stöhnen an sder im gleichen Stockwerk lie¬
genden Nachbar - Wohnung aufmerksam ge¬
machte Hausbewohner im Schlafzimmer von
Malerseheleuten in Zellers den 6 5 jähri -
gen Mann erhängt  und die 38jährige
Frau mit schweren Verletzungen
auf . Die Frau war noch am Leben . Sie

i wurde durch die Sanitätskolonne ins Kran-
^ kenhaus Jmmenstadt verbracht und man
> hofft , sie am Leben zu erhalten . Wie ans
! den hinterlassenen Briefen hervorgellt , ver-
i letzte ein Verdacht,  der ans der Ehefrau
, lastete , der sich aber als völlig unbegrün-
! det  herausgestellt hat . die rechtschaffenen
§ Leute so, daß sie glaubten , aus dem Leben
! scheiden zu müssen.

Gewinnauszug
8. Klasse 50. Preußisch-Süddeutsche

(278. Preuß.j Klassrn-Loiterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind »wes gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungenl und II

13. Ziehungstag 22. Februar 1938
In der heutigen Bormittagsziehung wurden gezogen

2 Erwin »« , u 20000 RM 3228S9
4 Erwin »« zu 6000 RM . 8954 184 ISS
4 Erwinnr zu 3VVO RM . 21 >45 93421

»» 2000 RM . 3188 313638 385564

80 Erwin »« zu 1000 RM 10527 1376S 15278
22152 36146 49769 6V2IS 71618 69282 100105
102013 105565 131660 135007 136513 146542
154510 155112 ' 156544 158859 168527 163595
197069 243156 245636 246564 258770 271299
263018 298941 2SS586 311852 346499 349713
359747 363532 376414 381295 387131 394077

84 Erwinnr zu 500 RM . 24861 25300 25932
35265 70S« 6 6011I 101306 1035SV 103670 113567
117276 I206I6 122067 126643 140746 152773
153644 154875 159438 159463 186643 179766
184918 199342 240724 244320 250884 253653
262143 263739 273027 305880 308415 313897
323S3S 344044 350858 366864 3671 OS 379386
384236 368614

168 Erwin »- zu 300 RM . 271 5611 10244 13923
14978 16953 22861 30989 31753 53169 57626
62905 65498 68483 68805 72359 78753 78994
79110 62075 87/80 94285 97385 98474 99230
103863 104042 109570 114037 116633 117917
119669 120636 123383 124739 127353 134988
141734 152050 157266 158602 161715 161732
168121 173196 >74396 185259 186439 192050
194153 197546 211155 2I22I0 213058 213968
226584 229076 233199 233662 23869 « 247179
251036 265310 269055 270364 271603 272704
289452 292015 296k >87 298542 299294 317929
318400 335346 337153 337260 347263 36I9I4
363321 367294 3/4422 379525 384675

In der Heuligen NuchttüNagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 100000 RM . 132706
4 E- Miuue zu 5000 NM . 130390 250701
4 Erwinnr zu 3000 RM . 4969 89069

14 Gewinne zu 200 « NM . 39559 667SI 129204
134882 192390 202721 325222

28 Erwinnr zn 1000 NM . 3108 67083 133049
135635 157254 163608 165691 >68688 236016
254853 266223 35/880 371256 398915

60 Erwinnr zu 500 NM . 10812 13186 16550
39665 4749 / 62179 64469 93554 115762 118749
130036 134879 136930 144207 154530 162258
162875 180396 19981I 213863 234682 267795
276953 27817 / 809557 329305 369027 372714
3746 >2 3800/9

! 184 Gewinne zu 300 RM 779 119« 3633 5441
11503 15549 286VI 34245 34710 3972 « 41660

, 50000 538/8 64239 81423 82360 82665 83778
! 85953 88070 89337 97464 108885 109200 114985
1 118816 129578 >32254 147485 148348 149039
- 153398 154364 156099 157951 160777 167445
> 166571 169352 177642 1SI5S7 168272 190614
i 192382 193424 198796 204317 211047 223452
1 223598 223926 229149 231792 231613 235867

242161 243011 246832 253105 253808 262955
267S92 274290 278795 286857 L9I049 2947SI

! 297471 299850 302625 304783 305932 315478
i 316670 326917 328634 330245 330310 333855
! 335916 349692 354665 355831 357536 367442
! 368600 369686 37/642 378195 382647 392216
! 395594

' 7>m Eewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je 1000000,
2 zu je 500000, 2 zu je 75000, 4 zu je 50000,
6 zu je 30000, 12 zu se 20000, 04 zu je 10000,
114 zu je 5000, 210 zu je 3000, 574 zu je 2000,
1508 zu je 1000, 2734 zu je 500, 5514 zu je 300,

131188 zu je 150 RM.
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Der 28. Februar

letzter Getreide -Ablieferungstermin
Der größte Teil der Erzeuger ist seiner U.

lieserimgspslicht bereits weitgehendst nachgekom-
men. Immerhin befinden sich in verschieden»
Kreisen noch einige Säumige.  Ihnen vor
allem gilt dw Aufforderung , jeden entbehrlich»
Zentner nbznliefern oder den kleineren Mühl»
zuzusühren. Der Ausdrusch dürfte nun nahezu
beendet sein, so daß der restlosen Erfüllung der
Ablieferungspflicht nichts mehr im Wege steht.
Die Mühlen sind im großen und ganzen mi!
Mahlgut ausreichend versorgt . Da der Rog.
gen in Württemberg verhältnismäßig wenig an¬
gebaut wird , sind manche Mühlen auf außertvüri-
tcmbergische Zufuhren und auf Zuweisungen druck
die Reichsstelle für Getreide- und Futtermittel aitz
gewiesen. Der Braugerste - Absatz  beim
Erzeuger hat sich kaum gebessert. Der Abstich buch
Bezugsmarken an? dem Umtausch der restlich»
Bezugsscheine und der Ersatzbezugsscheiiievollzog
sich in der Hauptsache vom Verteilerlager . Die
weniger guten Posten an Braugerste sollten al?
Futtergerste abgegeben werden . Fntierhaser
ist weiterhin knapp und stark begehrt. Der Be-
darf für die Heeresversorgung wurde größt» ,
teils ausgebracht. Weizenmehl ist reichlich a„>
dem Nlarkt. Die Abrufe gehen über den lanfein
den Bedarf nicht hinaus . Der im Verhältnis zum
Weizenbrotvcrbrauch immer noch vernachlässig»-
Verbrauch von Roggenbrot sollte auch in Willi-
telmberg mehr Anklang finden. Mühlonnacherzeiig-
nisse sind in» allgemeinen ausreichend zn be¬
kommen.
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Ulmer Schlachtviehmarkt vom 21./22 Februar.
Zufuhr : 10 Ochsen, 42 Bullen , 53 Kühe, 16 Fär¬
sen. 203 Kälber. 862 Schweine. Preise für ' /»Kilo
Lebendgewicht: Ochsen a) 40 bis 43: Bullen a)
39 bis 41. b) 36: Kühe a) 38 bis 41. b> 82 bik
37. c) 25 bis 28. d) 16  bis 20; Färsen a> 4«
bis 42, b) 38; Kälber a ) 60 bis 63. b) 53 bi?
58, c) 42 bis 48, d) 80 bis 40; Schweine a>
55.50, 1b ) 54.50, 2 b) 53.50, c) 51.50, d> 48.50.
fette Specksauen g 1) 52.50. Marktverlauf : Groß¬
vieh a- und b°Tiere zugeteilt. » und d-Tim
langsam. Kälber belebt, Schweine zugeteilt.
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Relchsautovabne « : Unverändert.
Beobachtete Reichsttratze« : Nr . 28 beim Kniebij:

Schneedecke unter 15 Zentimeter auf fester Schnei-
Unterlage , Verkehr stellenweise bebindert . Nr . 11
zwischen Stuttgart —Vaihingen -Fildern —Böblingen:
stellenweise Glatteis , wird gestreut : Verkehr weich
behindert . Nr . 8, 87, 19 und 29 zwischen Ulm —Aale«
und Nördltngen : schnee- und eisfrei , Verkehr unk-
hindert.

Sonstig « beobachtete Reichsftraben : Meist feskgelai-
cene oder festgcfrorene Schneedecken, stellenweili
Glatteis : es wird teilweise gestreut : Verkehr viellaä
durch Svnrrllnicn erschwert.

vvrr'c/ c/as Hotter?
Wetterbericht des Reichswetterdienstcs

Ausgabcort Stuttgart
Ausgegebe » am 23. Februar . 21.80 Uhr

Der Kern deS Hochdruckgebietes, das seit un¬
gefähr einer Woche unser Wetter bestimmt , ver¬
lagert sich langsam nach Südosten . Von Nord-
Westen her wird der hohe Druck abgebaut , st
daß später die atlantischen Störungen wieder
auf das Festland übergeleitet werden und damit
eine Umstellung der Wetterlage anbahnen wer¬
den. Für Donnerstag ist jedoch in unseren
Gebiet der Fortbestand des spätwinterlichen
Hochdruckwetters vorerst noch gesichert.

Vorhersage für Donnerst  >
Schwache bis mäßige Winde aus Südost , mch
heiter und trocken, morgens noch verbreite
Nebel , nachts mäßiger Frost . Tagestempew
turen wenig über Null Grad.

Vorhersage für Freitag:  Zuneh¬
mende Unbeständigkeit
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estoxbene: Georg Schumann , Sämiedmeister, >i
I ., Herrenberg / Beruh Rothfuß, Mau¬
rermeister, 63 I ., Klosterreichenbach
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Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
G. W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagoli
Hauptschriftleiter und verantwortlich für du
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeiger

Hermann Eötz.  Nagold.
DA. I. 38: 2784.

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 8 gültig

Unsere heutige Auflage umfaßt 8 Seit»
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SiWr -VttsWiW
Die Wohnungseinrichtung der Frau Miua Köldler Wwe.

(im Haus ves Kreisdaumeisteis Sckiletcher in der Cckwerür .l
n>rd am nächsten Samstag , den 26 . Febr ., nachm. 14 Uhr
gegen Barzahlung verkauft . 254

Liebhaber sind eingeladen.
Kreisfürsoryebehörde

Vir Zur» ->.Kd rurtiilMnig in Hnmltrrg
am Freitag den 2Z. Februar 1

findet nicht statt
wegen Neuausbiuch der Maul- und Klauenseuche

Gemeinden und Farrenhalter , die Darren benö¬
tigen » wenden sich an die

Tierzuchlümter Herrrnberg «nd Ludwigsburg

Eine Heimaizeitung
im wahrsten Sinne des Wortes ist der „Gesell-
sellschafter - . Ueber die örtlichen Begebenheiten
von Stadt und Land berichtet er vermöge seiner promp¬
ten Berichterstattung am schnellsten. Wer seine Heimat
liebt und schätzt, muß den „Gesellschafter"  lesen.

ikl i/

Donnerstag
Freitag
Samstag 20 Uhr

Sonntag nur 14 Uhr
Abends kein Kino

O

Beiprogramm und Z

Ein spannender Kriminalfilm
Wochenschau
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zu vermiete «.
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Verkaufe  junge , mi>̂
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AHs es nr'c/rf alles
Radiomusik
beim Briefsortieren

In dem Postamt von
Folkestone  in der
Grafschaft Kent in

England ist seit einiger Zeit ein Nadioappa-
V>t in dem Raum aufgestellt , in welchem die
Postbeamten Briefe sortieren . Bei den Klän.
Yen von Tanzweisen geht , das Arbeiten noch
einmal so schnell . t»ehauptet der Postdirektor,
der sehr zufrieden mit den Arbeiten seiner
siebzig Untergebenen ist . seitdem Musik ihre
ffrbeit begleitet.

Oie uralte
„moderne " Krankheit

Die Pyramiden haben
sich schon allerhand
gefallen lassen müs¬

sen. Ihr Inneres haben die Wissenschaftler
-urchwühlt . von außen sind sie von Millio-
«en von Reisenden aus aller Welt bestiegen

r restlichen ' worden , man hat ihr Bild von allen Seiten
ine vollzog . sestgehalten . neuerdings werde » sie sogar
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nachts angestrahlt und außerdem haben schon
die verschiedensten Firmen den Angriff unter¬
nommen . sie durch irgendwelche Reklame-
bilder und -schrifteu zu verschandeln — alles
der Fremden » nd des lieben Geldes wegen.
Neulich wurde nun ans der Cheops-
Pyramide  eine Rundfunkübertragung ge.
startet . Ein englischer Mediziner berichtete
don seinen Forschungsergebnissen anläßlich
der Untersuchung der uralten Mumien . Hun¬
dert einbalsainierte Aegypter habe er unter
die Lupe genommen und dabei festgestellt.

L» r Zeit der Pharaonen viele Leute a.n
Mnddarmentzttndiing gestorben sind . Tie
Hörer der Rundfunkübertragung , darmtter
zahlreiche Mediziner naiürlich . verwunderten
sich baß . daß die alten Aegypter diese „ mo¬
derne " Krankheit schon gekannt haben . Ja.
sine englische medizinische Zeitschrift bringt
aus diese Uebertragung hin ihrerseits eme
längere Abhandlung darüber , wobei sie dar¬
aus hiinveist , daß man die Blinddarment-
züttdung eigentlich ans das Jahr 1759 zu-
rückdatielte . wo sie zum erstenmal entdeckt
worden ist . Tahei ist dieser Fall gar nicht
einmal etwas Absonderliches , denn es gibt
noch mehr Falle , in denen eine alte Krauß
heit neu entdeckt wurde . Zum Beispiel sahen
deutsche Aerzte die von den amerikanischen
.Brüdern Mayv entdeckten Magengeschwüre
einstmals als modernes Leiden an , das aus
die klimatischen und die Ernährungsverhült-
nijse in Amerika zurückznführcn sei und eben
nur dort Vorkommen könne . Jetzt hat man
längst auch in Europa festgestellt , daß dieses
Leiden allgemein und wahrscheinlich so alt
wie der Mensch überhaupt ist . nur ha ! man
es früher eben nicht als besondere Krank-
lieitserscheliiiing gekannt.

Das geht Nur selten kann man den hyste-
z» weit ! rischen Amerikanerinnen recht

geben , wenn sie dir Scheidungs¬
klage gegen ihre ..grausamen " Ehegatten ein-
reichen . Aber jene Frau ans O m aha im
Staate Nebraska , können wir nur dazu be¬
glückwünschen . daß sie diesen Mann los¬
geworden ist . Der war ein Faulpelz erster
Güte , und diese allzu große Faulheit war auch
der Scherdungsgrund . Ja , wie faul war denn
der Alaun zum Beispiel , fragte der ungläu¬
bige Richter : „ Ach . das ging so weit , daß ich
hn sogar waschen mußte !" sagte die Frau.
Ui »f Minuten später war die Ehe geschieden.

äs wird wieder Was ist „ Kandeel " ?
„Kandeel " getrunken . Ein Festgetränk der

Niederlande,
das allerdings in den letzten Jahrzehnten
fast ganz in Vergessenheit geraten ist . Prinz
Bernhard hat nun aus Anlaß der Geburt
der kleinen Throusolgerin angeregt , den allen
Brauch wieder aufznnehmen . So sind schon
bei der Anmeldung der Prinzessin Beatrix
im Schloß Svesdisk die Minister und die

Neuerungen bei äer Lohnsteuer
Leäige mit Rinä „gilt sür clie Lohnsteuer als verheiratet"

Die Aenderung des Einkommensteuergesetzes hat
wichtige Neuerungen bei der Lohnsteuer gebracht.
In Frage kommen hauptsächlich folgende Bestim¬
mungen:

1. Ledige , verwitwete  oder geschie-
dene weibliche Arbeitnehmer,  aus
deren Steuerkarte kein Kind vermerkt ist und die
das 50 Lebensjahr noch nicht vollendet haben,
werden als verheiratet behandelt , wenn sie e i n
Kind geboren  haben , das nicht Jude ist . Er-
forderlich ist , daß von der Gemeindebehörde auf
der Steuerkarte vermerkt wird : ..Gilt sür die
Lohnsteuer als verheiratet "; wenn sie das 5 0.
Lebensjahr vollendet haben,  sind
sie immer als verheiratet zu behandeln , auch
wenn sie kein  Kind geboren haben . Eines beson¬
deren Vermerks auf der Stenerkarte bedarf es in
diese » Füllen nicht.

2 . Ver >vitwe  oder geschiedene männ¬
liche Arbeitnehmer,  auf deren Steuer-
karte kein Kind vermerkt ist und die das SO.
Lebensjahr noch nicht vollendet haben , werden als
verheiratet behandelt , wenn aus ihrer früheren
Ehe ein K i n d hervorgegangen ist . das nicht Jude
ist . Erforderlich ist , daß von der Gemeindebehörde
aus der Steuerkarte vermerkt wird : „Gilt für die
Lohnsteuer als verheiratet ": wenn sie das
5 0 . Lebensjahr (bisher das 55 . Lebensjahr)
vollendet haben , werden sie immer  als verhei¬
ratet behandelt . Eines Vermerks auf der Steuer-
knrie bedarf es hierzu nicht.

8 . Für Kinder , die Juden  sind , wird keine
Kinderermäßigung  gewährt . Arbeitneh¬
mer , aus deren Steuerkarten solche Kinder ver¬
merkt sind sind ohne besondere Auffor¬
derung  verpflichtet , ihre Steuerkarte der Ge-
meindebehörde zur Berichtigung einzureichen . Die
gleiche Verpflichtung haben solche verwitwete oder
geschiedene Arbeitnehmer , die das 50 . Lebensjahr
noch nicht vollendet haben , ans deren Steuerkarte
der Vermerk eingetragen ist : „Gilt für die Berech - '
nuna der Lohnsteuer als kinderlos verheiratet ".

falls dieser Vermerk deshalb eingetragen ist. weil
aus ihrer früheren Ehe ein Kind hervorgegangen
ist . dieses Kind aber Jude ist . An sich müßte di«
aus der Berichtigung der Steuerkarte sich erge-
bende höhere Lohnsteuer ab 1. Januar 1988
nacherhoben werden . Von einer Nnchforderung
der Lohnsteuer für die Zeit zwischen l . Januar
1938 und der Berichtigung der Steuerkarte wird
aber dann abgesehen , wenn der Arbeitnehmer
die Berichtigung der Steuerkarte spätestens bi»
zum 2 8 . Februar 1938  beantragt . Kommt
ein Arbeitnehmer der Verpflichtung , die Steuer-
karte berichtigen zu lassen , nicht nach , so ist die
Berichtigung von Amts wegen vorzunehmen.

4 . Die in einem ArbeitsverhSltnis stehenden
Ehefrauen erhalten nunmehrKinderermäßr-
gung  für die zum gemeinsamen Haushalt der
Eheleute gehörenden minderjährigen Kinder und
für volljährige Kinder unter 25 Jahren , die auf
Kosten der Eheleute in Berufsausbildung stehen.
Voraussetzung ist aber , daß diese Kinder auf der
Stenerkarte vermerkt sind . Die In Betracht kom¬
menden Arbeitnehmerinnen haben daher ihre
Stenerkarte der Gemeindebehörde zur Bericht !-
gung vorzulegen.

Soweit nach den neuen Bestimmungen die Ent¬
richtung einer niedrigen Lohnsteuer von einer Be¬
richtigung der Steuerkarte abhängt , liegt es im
Interesse der Arbeitnehmer , die Berichtigung b i 8
spätestens 28 Februar  1 938  bei der zu¬
ständigen Gemeindebehörde zu beantragen . Bei
späterer Antragstellung kommt Erstattung der
seit l . Januar 1938 zuviel etnbehaltenen Lohn¬
steuer nicht in Frage . Hängt die Berücksichtigung
der neuen Vorschriften nicht von einer Berichti¬
gung der Steuerkarte ab , so steht dem Arbeitneh¬
mer für die Lohnsteuer , die ihm seit dem 1. Jan.
1938 zuviel einbehalten worden ist, ein Erstat¬
tung  S a n s P r n ch zu.

Bedeutsam ist im übrigen die Neugestaltung
der untersten Stufe der Lohnsteuertabelle . Diese
Stufe umfaßt nunmehr einen Monatslohn von
81.50 N'G , lbisher 80.08 NM.) bis 91 RM.

Standesbeamten von Prinz Bernhard mit
Kandeel bewirtet worden . Es gibt ein Rezept
aus dem 16 . Jahrhundert , nach dem Kan-
deel wie folgt zubereitet wird : Es wird Bier
gekocht , mehrere mit Zucker verrührte Ei¬
dotter hinzugefügt und verschiedene Gewürze
wie Nelken und Zimt beigegebe » . An Steile
von Bier wurde auch Wein verwandt und
so gewann das Getränk eine solche Nahr¬
haftigkeit . daß es den Müttern sogleich nach
der Geburt zur Kräftigung kredenzt wurde.
Leider ist die Sitte des Kandeeltrinkeus daun
im 18. Jahrhundert in üppige „Kandeel-
Gelage " ausgeartet , wobei der eigentliche
festliche Aulaß der Feier ganz und gar ver¬
gessen wurde . Kandeel wurde meist bei der
Taufe eines neugeborenen Kindes getrunken.
Die Gäste konnten dann meist den Anfang
des Gelages nicht erwarten , tranken das
zwar nahrhafte , aber im Uebermaß genossen
recht gefährliche Getränk schon vor der Taust
Handlung , und dann konnten oft weder die
Paten noch selbst die Eltern dem Pfarrer
nicht sagen , wie nun das Kind heißen solle.
Ja , es soll anch vorgekommen sein , daß die
Tansgesellschaft in ihrer angeheiterten Stim¬
mung den kleinen Täufling einfach in der
Kirche liegen gelassen und ihn anch zu Hause
gar nicht vermißt hat . Schließlich schritten
die Behörden gegen diesen Unfug ein . So
wurde zum Beispiel vorgeschrieben , daß nicht
mehr als zwanzig Personen an einem Kan-
deel -Trinken teilnehmen dürften bei Vermei¬
dung einer Geldbuße für jede die Zahl zwan¬
zig überschreitende Person . Nun fangen die
Holländer also wieder an , Kandeel zu trin¬
ken . sie werden es gerne tun und sich sicher¬
lich davor hüten , die Behörden z» neuen
ähnlichen Vorschriften herauszusordern.

AättipLe-Mit
Von Ikspitän ärtkur pkilipp,

,ie »i Oröncler äer lksuptstscll ^ ustrsliens , Lxcknox
Am 26 . Januar feierte der Erde kleinster

Erdteil die 150 . Jahrfeier seiner Hauptstadt.
Denn am 26 . Januar 1788 ist Sydney von
Kapitän Arthur Philipp , von dem späteren
Gvuvernenr dieses Landes , gegründet worden.
Arthur Philipp ist aber ein Sohn Jakob Phi¬
lipps aus Frankfurt am Main , der in London
als Sprachmeister wirkte . Arthur Philipp hat
über seine abwechslungsreichen Schicksale ein
Buch geschrieben , das den Titel „Gründung
der Strafkolonie Sydney " trägt . Wir entneh¬
men ihm mit Genehmigung des Verlages
BrockhanS . Leipzig , einen Abschnitt.

. Um diese Zeit kam einer von den Sträf¬
lingen mit einer gefährlichen Wunde im
Rücken zurück . Um Kräuter zu suchen , hatte
er sich ein beträchtliches Stück von der Nie¬
derlassung entfernt . Er berichtete , er sei in
Begleitung eines andern Sträflings gewesen;
dieser sei vor seinen Augen von den Ein¬
geborenen am Kopfe verwundet und dann
von ihnen weggetragen worden . Bald ' darauf
fand man in einer Hütte der Eingeborenen
ein Hemd und einen Hut . beide blutig und
von Speeren durchbohrt . Von dem Manne
selbst aber war keine Spur zu finden ; man
hat nie wieder etwas von ihm gehört . Aller
Wahrscheinlichkeit nach haben die Sträflinge
den Streit angefangen , doch leugnete dies
der Zurückgekehrte ganz entschieden.

Am 30 . Mai wurden zwei Männer , die in
einiger Entfernung von der Niederlassung
Binsen zum Dachdccken hatten sammeln las.
sen , tot aufgefunden . Einer von ihnen hatte
vier Speere im Leibe , hon denen der eine
durch und durch gegangen war : an dein an-

deren bemerkte man keine Spur von Gewatt-
tätigkeit . In diesem Fall staub fest , daß di«
beiden unglücklichen Leute sich die erste Be¬
leidigung hatten zuschulden kommen lassen,
denn sie waren mit einem Kanu gesehen
worden , das sie von einem der Fischplätz«
weggenommen hatten . Diese Vorfälle gingen
dem Gouverneur Philipp sehr nahe , da st«
den Plan , der ihm so sehr am Herzen lag.
nämlich die Zuneigung der Eingeborenen zu
gewinnen und einen freundschaftlichen Der-
kehr mit ihnen einzuleiten , gänzlich zugrund«
richten niußten.

Da die Eingeborenen die Werkzeuge der
beiden erschlagenen Sträflinge weggenom-
men hatten , so hoffte der Gouverneur . eS
würden die Eingeborenen ausfindig zu ma¬
chen sein , die an diesem Vorfall Anteil ge¬
habt hatten ; er wollte ihnen dann zu ver¬
stehen geben , daß das Betragen ihrer Belei¬
diger von uns mißbilligt würde . Er wollte
es wenigstens nicht unversucht lasten , den
Frieden und das verlorene Vertrauen wie¬
der herzustellen . Der Gouverneur macht « sich
deshalb am folgenden Tag mit einer kleine « ,
nur aus zwölf Personen bestehenden Gesell¬
schaft auf und landete an dem Platze , wo die
beiden Leute erschlagen worden waren . Man
durchquerte über zwanzig Meilen weit daS
Land und erreichte endlich das nördliche Ufer
der Botanhbai , ohne einen einzigen Einge¬
borenen angetroffen zu haben.

Hier sah man endlich etwa zwanzig Ka¬
nus , deren Insassen mit Fischen beschäftigt
Waken . Als man Feuer angezündet und sich
gelagert hatte , um die Nacht an dem User
zuzubringen , hoffte mau , daß einige Ein¬
geborene sich nähern würden . Aber es ließ
sich nicht ein einziger sehen . Am nächsten
Morgen waren wohl fünfzig Kanus an«
Land hinaufgezogen , aber niemand zeigte
sich. Der Gouverneur war nun willens , wie¬
der nach Port Jackson zurückzukehren . Als
man eine Strecke länas des Meeresufers hin-
ging . erblickte man plötzlich vor dem Ein¬
gang einer Höhle eine große Anzahl Ein¬
geborener , die offenbar nicht alle aus dieser
Gegend stammen konnten . Wir waren , als
wir die Eingeborenen entdeckten , kaum zehn
Schritt von ihnen entfernt , und der Gouver¬
neur hatte kaum Zeit , seine Leute haltmachen
zu lassen , als sich schon eine Menge der Wil¬
den in Massen zeigte . Der , welcher ihr An¬
führer zu sein schien , kam näher und machte
den Engländern Zeichen , daß sie zurückgehen
sollten . Als er aber den Gouverneur Philipp
allein , unbewaffnet und ganz freundschaft¬
lich aus sich zukommen sah . gab er seinen
Speer weg und kam ganz zutraulich heran.
In wenigen Minuten fanden sich nun die
Engländer von mehr als zweihundert Mann
umringt , die sich aber in keiner Weise so be¬
nahmen , als wollten sie verräterisch handeln
oder ihre überlegene Anzahl grausam miß¬
brauchen . Sie nahmen vielmehr die ihnen
angebotene Freundschaft an , legten ihre
Speere und Steinäxte beiseite und kamen
friedlich auf uns zu . Man bemerkte bei die-
je » Leuten nicht das geringste , woraus - man
hätte schließen können , daß sie die beiden
Sträflinge getötet haben mochten . Der Gou¬
verneur trennte sich daher von ihnen aufs
srenndschaftlichste und war mehr als jemals
überzeugt , daß ihnen gegenüber offenes Zu¬
trauen das beste Mittel sei , um Uneinig¬
keiten zu verhüten.

Weitere Nachforschungen erregten auch
den Verdacht , daß die Sträflinge einen von
den Eingeborenen erschlagen und verschie¬
dene verwundet hatten , ehe sie von diesen
angegriffen wurden . Der Gouverneur machte
deshalb bei seiner Rückkunft bekannt , daß
jeder Verurteilte , der die Urheber der Feins-
seligkeiten entdeckte , zur Belohnung seine
Freiheit erhalten sollte . Indessen erlangte er
dadurch keine weitere Aufklärung.

Mt -es Schicksals

mge, miillst

Waldd >»!

Roman von Gert Nothberg.
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Nein , nein , sie wollte nicht mehr daran denken . Gesund
sollte er werden , alles andere war gleichgültig neben der
wilden Sehnsucht ihres Herzens.

Wenn er sie noch ein einziges Mal küßte!
Nur noch ein einziges Mals
Er durfte so nicht von ihr gehen . So nicht!
Schweigsam saß Jlse -Dore da , und die vielen Tanion

drängten sie , doch endlich zur Ruhe zu gehen.
Jlse -Dore weigerte sich noch ein bißchen , aber dann

ging sie doch . Und lag dann stundenlang , wühlte den Kopf
in die weichen Kissen und sehnte sich nach Rudolf Heins¬
bergs Liebe.

10 , Kapitel,
Mit dem Abendschnellzug war ein kleiner beweglicher

Herr angekommen , der sich suchend umsah , dann von einem
ehrwürdig aussehenden Manne in Empfang genommen
und zu einem eleganten Wagen geführt wurde . Im schnell¬
sten Tempo ging es durch die Stadt , dann fuhr der Wa¬
gen eine Anhöhe zwischen großen , weit ausladenden Ka¬
stanien -hin nach Schloß Vrechten hinauf.
. Der stolze weiße Bau mit seinen vielen Türmen prä¬
miierte sich im letzten Tagesschimmer . Der kleine Herr
hatte sich alles mit größtem Interesse besehen , dabei preßte
er jedoch seine dicke Aktentasche immer fest an sich, so, als
habe er Angst , daß einer sie ihm stehlen könne.

Man führte den Angekommenen dann sofort in eines
ber schönen Fremdenzimmer , wo er sich zufrieden schm-un-
Klnd umsah . Er machte sichs bequem , und eine Stunde spä-
ler wurde er zum Abendessen gebeten.

Da schmunzelte er noch zufriedener , denn die Reise
hatte ihm Hunger gemacht . Aber sogar jetzt , als er im
tadellosen dunklen Äbendanzug ins Speisezimmer hinüber
Mg , ließ er die Tasche nicht von sich.

Im hellerleuchteten hohen , ganz in Braun mit Gold ge¬
haltenen Speisezimmer kam der Prinz seinem East ent¬
gegen.

„Herzlich willkommen !"
Der Gast dankte höstich . und trotzdem der Prinz ruhig

und freundlich lächelte , wußte er doch ganz genau , daß die¬
ser seine Ungeduld nur schwer meistern konnte.

Die Herren saßen sich an einer mit erlesenem Geschmack
gedeckten Tafel gegenüber . Sie plauderten , so lange die
Diener anwesend waren , von gleichgültigen Dingen.

Endlich war die Tafel beendet . Die Herren begaben
sich in den Nauchsalon hinüber . Als einer der Diener die
schwarze Tasche , die neben dem Gast auf dem Stuhl ge¬
legen hatte , zu sich nahm , um sie den Herren nachzutragen,
stürzte sich Herr Rostmeier wie ein Tiger auf ihn.

„Die trage ich schon selbst ."
Da lachte der Prinz hell heraus , und Jean , der Diener,

ging mit langem Gesicht davon.
Im Erker des Rauchsalons machten sie sichs bequem.

Zigarren , Ziaaretten und der Likörkorb standen bereit.
Weit lehnte sich der Prinz zurück , sah sein Gegenüber er¬
wartungsvoll an.

„Wir haben ihn also !"
„Ah !"
"Das heißt , ich habe ihn noch nicht sestnehmen lassen,

er ist mir ja sicher ."
„Warum , war das nicht ein bißchen unvorsichtig ? "
„Roheit , ick sagte , daß der Mann mir sicher ist ."
„Bitte , erzählen Sic ' "
Und der Detektiv , der schon so viele verwickelte Krimi¬

nalfälle geklärt , sprach:
„Ich war mir von Anfang an bewußt , daß der Mörder

dort zu suchen war , wo ihn keiner vermutete . Ich begann
also mich werft einmal sehr genau nach dem Vorleben der
schönen Witwe des Ermordeten zu erkundigen . Allgemein
bieß es . sie iei eine Südfranzösin . War aber gar nicht der
Fall . Ihre Wiege hat in Böhmen aestanden , und sie war
die Tochter eines umherziehenden Musikanten . Später hat
sie dann Aufnahme in einem Wanderzirkus gefunden . Dort

hat sie einen Kollegen geliebt . So geliebt , daß sie ihn hei¬
raten wollte.

Plötzlich war sie eines Tages aus und davon . Es hieß,
sie hat einen älteren Herrn kennengelernt . Der Artist ge¬
bärdete sich wie toll , schwur Rache . Es nützte ihm aber
alles nichts . Die schöne Claire blieb verschwunden . Es hat
sich dann keiner mehr darum gekümmert . Der Artist blieb
bei seinem Zirkus , aber er soll von jenem Tage an nicht
mehr so recht beisammen gewesen sein , wie die Leute sag¬
ten . Inzwischen spielte Claire Ahlenhausen eine Rolle in
der Gesellschaft in der schönen , rheinischen Stadt . Jahre¬
lang ! Der Professor mag seinen außergewöhnlichen Schritt
zuerst nicht bereut haben , denn er liebte seine Frau.

Professor Ahlenhaustn hat aber nicht gewußt , daß sein
einziger Bruder , der stille , immer in sich zurückgezogene
Gelehrte , die Frau auch bis zum Irrsinn geliebt hat . In¬
zwischen batte aber Claire den Doktor Heinsberg kennen¬
gelernt . Und er hat ihr gefallen . Besser gefallen , wie es
eben für eine verheiratete Frau gut war . Sie hat ihn mit
ihren Liebesbeweisen und Beteuerungen überfallen , er
aber bat seiner Braut die Treue und des Professors Ehre
hochgehalten . Das alles verfolgte Adolf Ahlenbausen . ihr
Schwager . Darauf baute er seinen Plan . Eines Tages fand
er einen Drohbrief an Claire . Er war von jenem Artisten,
der inzwischen beim Zirkus verunglückt war . Er hatte eine
Hand verloren und lahmte stark . Letzteres war er aber im¬
stande . kurze Zeit über mit größter Kraftanstrengunq zu
verdecken . Er besaß eine künstliche Hand , über der er stets
einen schwarzen Glacehandschuh trug . Dieser Mann , der
den Drohbrief geschrieben hatte , war die geeignete Per¬
sönlichkeit , war das Werkzeug , das Adolf Ahlenhausen
brauchte . Er setzte sich mit dem Briefschreiber in Verbin¬
dung . der Mann gestand ihm alles von früher her . Elai-
res Liebe und Leidenschaft zu Doktor Heinsberg war in
ein Stadium getreten , das in jeder Minute zur Tragödie
kommen konnte . In der Mordnacht hat Claire Doktor
Heinsbera anqerufen , sofort zu kommen , ihr Mann sei
schwer erkrankt und verlange nach ihm.

Fortsetzung folgt.
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Licht und Lust tu den Ställen
Biele unserer Viehställe sind licht» und luft-

arm. DaS Vieh, das in diesen gehalten wird,
kann weder gedeihen noch hohe Leistungen her-
Vorbringen. Die Luft in solchen Stallungen
verschlechtert sich sehr rasch durch Wasser»
dämpfe, durch Riechstoffe und durch Staub.
Es ist kein Wunder, daß in solchen Stallungen
dir Tiere erkranken und frühzeitig ausgemerzt
werden müssen. Ein großer Teil des Eingehens
von Ferkel dürfte auch hierin seine mittelbare
Ursache haben. Daß auf diesem Gebiet Wandel
geschaffen werden soll, haben die letzten Jahre
bewiesen, wo bei.neuen Stallbauten, ebenso
bei Stallumbauten, die Forderung„mehr Licht
und Lust in unsere Viehställe" beachtet wurde.
Diesen Bestrebungen traten in engen Dörfern
gewisse Widerstände  entgegen, die zu besei»
tigen nicht immer im Bereich des Bauern oder
Landwirts lagen. Durch eine Verordnung
über die Belichtung und Belüf¬
tung von Stallungen  landwirtschaft¬
licher Betriebe sind diese Widerstände nunmehr
z. T. behoben worden.

Danach kann die Bau Polizeibehörde
iBauqenehmigungsbehörde) für bestehende
Stallungen die Erlaubnis erteilen, daß die für
eine ausreichende Belichtung und Belüftung
erforderlichen Oeffnungcn auch in den Um¬
fassungswänden angebracht werden, die an oder
in der Nähe der Nachbargrenze stehen, voraus¬
gesetzt, daß sie sich nicht anderweitig Herstellen
lassen. Diese Genehmigung soll nur dann er¬
teilt werden, wenn» auch das Nachbar-
grund  stü ck landwirtschaftlichen Zwecken
dient, die Fi nster der Räume für Menschen
einen Abstand von mindestens 2,50 Meter von
den neuen Stallöffnungen haben und keine er¬
heblichen gesundheitlichen Bedenken entgegen¬
stehen. Der Einspruch des Nachbarn oder die
Verweigerung seiner Zustimmung schließt die
Genehmigung nicht aus, wem. ihm die Dul¬
dung der mit der Anbringung der Oeffnungen
verbundenen Nachteile zugemutct werden kann.
Unter Umständen wirb die Genehmigung
allerdings wieder rückgängig gemacht. Wird sie
aber erteilt, so dürfen auf hem Nachbargrund,
stück bauliche Anlagen in einem geringeren
Abstand als 2,50 Meter von der Grenze nicht
errichtet werden. Enthält das auf dem Nach¬
bargrundstück zu erstellende Gebäude Aufent¬
haltsräume für Menschen, so kann ein größerer
Abstand von 2,50 Meter verlangt werden, um
gesundheitliche Bedenken auszuschließen.

Diese Anordnung, die in Kreisen der Land¬
wirtschaft schon oft angeregt wurde, wird
manchen Streit, der in dieser Hinsicht geführt
wurde, schlichten. Wichtig und wünschenswert
ist die Verordnung aber besonders im Hin¬
blick auf die Forderung: „Le i stu n g sfä h i-
ge § Vieh  gehört in einen gesunden Stall."

Angorakaninchen liefern Wolle
Kaninchen liefern ihren Besitzern nicht

nur schöne, warme Felle, die als Besah für
Mäntel und Kleider dienen, sondern auch
ihr Fleisch wird von Kennern gern gegessen.
Eine besondere Rasse sind die Ängorakanin-

chen, deren Haare besonder- wertvoll sind.
Viermal im Jahr werden diese Kaninchen
geschoren, damit ihr seidenweiches. 7 Zenti¬
meter langes Haar versponnen werden
kann. Die Wolle wird zu den verschiedensten
Kleidungsstücken verstrickt, vor allem findet
sie Verwendung zur Herstellung von
Unterwäsche,  und wird hier gerade
besonders gern gekauft, da sie eine größere
Wärmefähigkeit besitzt als Schafwolle.
Außerdem besitzt reine Angorawolle eine
heilende Wirkung, insbesondere für Grippe.
Rheuma. Ischias und ähnliche Leiden.
Jacken. Kleider. Mützen. Decken und vieles
andere wird aus der weichen Wolle her¬
gestellt. die dreimal so ausgiebig ist wie die
gewöhnliche.

Ebenso wichtig wie die Wolle des Angora¬
kaninchens für die Volkswirtschaft ist, ist das
Fell  der übrigen Rassen. Es wird sorg¬
fältig bearbeitet und dann veredelt, das
heißt eingefärbt auf einen bestimmten echten
Pelz, es findet auch als Vorleger  oder
Kissen  Verwendung. Für den Laien nicht

2m Bienenstock regt sich jetzt neues Leben
Für dem Imker beginnt nnn ein neues reiches Arbeitsjahr

Trotz der oft noch herrschenden winterlichen
Kälte regt sich im Februar bereits neues Leben
in den Bienenstöcken. Im innersten und wärm¬
sten Teil des WabenRnres sitzt die Königin,
umgeben von dem lebendigen Wall der Arbeits.
bienen und legt die ersten Eier in die zu ihrer
Aufnahme vorbereiteten Zellen. Damit hat die
Aufw ä r t s en t w i ckl n n g deSB i e n e n.
Volkes nach der Winterruhe  ihren
Anfang genommen und erreicht ihren Höhe¬
punkt beim Schtvarmakt im Mai oder Juni.

Steigt die Lufttemperatur auf 8—10 Grad
Celsius im Schatten, so erfolgt der Reini-
gnngsausflug der Bienen.  Sie flie-
gen aus, um die Verdauungsrückstände, die sich
im Lauf des Winters in ihrer Kotblase an¬
gesammelt haben, während des Fluges auszu¬
stoßen. Zugleich bringen sie frischen Sauerstoff
mit in den Stock zurück. Dadurch wird die
Erzeugung von Wärme erleichtert und der erste

rvie llle 8a«t so sie Lrntei /Vucb llls kleinste
masctiine. dlit gereinigtem Zastgut errislt nisn

zu unterscheiden sind die echten Nutriafelle
von dem Nutria . Kanin oder Leopard-
Kanin und ähnlichen Pelzarten. Selbstver¬
ständlich werden für diese Pelze nur die der
besten Tiere ausgewählt. Die Felle von
weniger guten oder kranken Tieren werden
zu Leben : verarbeitet und in den verschie¬
densten Mustern gepreßt. Niemand vermag
dann eine Kaninchenhandtasche, die im
Muster von Eidechse oder Krokodil gepreßt
wurde, von einer echten zu unterscheiden.
Sie genügt auch den verwöhntesten An-
sprächen. Die Kaninchenzucht kann immer
weiter gesteigert werden, wenn sich jeder
Landhaushalt dieser Zucht annimmt. Er
Hilst dadurch mit. unseren Fleisch, und
Ledermarkt zu entlasten und Wolle aus
eigener Erzeugung bereitzustellen.

Die Wirkungen des Walzens der Wiesen
Zu den Pflegemaßnahmen der Wiesen

gehört unter anderem auch das Walzen.
Die Vorteile treten allerdings bei weitem
nicht so deutlich in Erscheinung wie zum
Beispiel sie Tüngungsmaßnahmeu. Ost ist
eine Ertragssteigerung überhaupt nicht fest¬
stellbar. Trotzdem wäre es falsch, das
Walzen für überflüssig zu halten. Es ist
weniger wichtig auf festen, mineralischen
lehmigen Böden. Seine Bedeutung nimmt
zu. je leichter der Boden wird. Geradezu
lebensnotwendig  wird eS für die
moorigen Wiesen.

Die Walze hat die Aufgabe, den Boden
zu festigen.  Frost . Kälte und Wärme
in ihrem Wechsel bewirken ständig eine
Auflockerung besonders der humusreichen
Böden. Tie Oberfläche hebt sich und die
Pflanzenwurzeln reißen ab. Gleichzeitig ver¬
lieren sie den Zusammenhang und die Ver¬
bindung mit den: Bodenwasser. Ter Boden
selber wird immer trockener, da infolge der
Unterbrechung der feinen Wasssrkanälcheu
die Feuchtigkeit nicht mehr aufsteigen kann.
Da ist es nun die Aufgabe der Walze, den
Boden immer wieder zu festigen und zu ver¬
dichten, damit die Pflanzenwurzeln Halt
bekommen und Anschluß an das von unten
aufsteigende Wasser. Fester Boden zieht
das Master herauf. Unterbleibt das Fest¬
walzen, so gehen die wertvollen Pflanzen
ein. An ihre Stelle treten harte, wertlose
Gräser und Unkräuter, die keinen Futter¬
wert besitzen. So wirkt die Walze was-
serregulierend und bestands-
verbessernd.  Im Zusammenhang mit
dem Wasser erfolgt auch eine Regelung und
ein Ausgleich in der Bodenerwärnumg.

Wenn sie ihren Zweck erfüllen soll, muß
selbstverständlich das richtige Gerät
verwendet werden. Das Walzen einer Wiese
mit einer gewöhnlichen Ackerglattwalze ist
nahezu wertlos. Soll eine bessere Bestok-
kung und gar eine Ausbreitung der guten
Wiesengräser durch das Walzen erreicht
werden, so muß die Walze möglichst schwer

sein. Es sind nie ist Eisenglattwalzen im
Gebrauil' die mit Sand, meistens aber
mit Wasser gefüllt werden. Die Schwere
kann den verschiedenen Bodenarten an¬
gepaßt werden. Ist der Boden etwas feucht,
so werden die Walzen in leerem Zustand
benützt, ist er trocken, so füllt inan sie ge¬
gebenenfalls bis nuf ihr volles Gewicht auf.

Was den Zeitpunkt des Walzens anlangt,
so merke man sich, daß ein n asser Bo¬
den nie t gewalzt  werden darf. Der
Boden darf niemals zu Brei zusammen¬
gedrückt werden, sonst ist die Bodengare und
alles Bodenleben auf lange Zeit hinaus
vollständig zerstört. Der Sinn des Walzens
ist nicht der, alle Luft aus den Bvdenhohl-
räumen herauszupressen und diese mit
Wasser vollzuquetschen. Es ist klar, daß
ein solcher Boden für das Pflanzenwachs¬
tum ebenso ungünstig ist wie ein zu leichter,
trockener. Auch solange es gefroren ist. darf
mit Rücksicht auf die Pflanzenbestände nicht
gewalzt werden.

Die Wirkungen des Walzens zeigen sich
häufig nicht schon im ersten Jahr.
Besonders trifft dies bei den weniger moo¬
rigen Wiesen zu. Durch die Festigung des
Bodens stellt sich bis zu einem gewissen
Grad die Grasnarbe um. Die Obergräser
gehen zurück und die Untergräser nehmen
zu. Das kann zunächst zu einer Ertrags¬
verminderung führen. Dafür ist aber das
Futter wertvoller. Wir erzielen mit der
Walze eine ähnliche Umstellung der Gras¬
narbe wie durch die Weide. Der ständige
Tritt der Tiere fördert bekanntlich die Ent¬
wicklung der ausläufertreibenden Unter¬
gräser und den Kleewuchs, das Futter wird
seiner.

Das Walzen der Wiesen erfordert, wie
wir gesehen haben, viel Ueberlegung, sonst
kann es unter Umständen mehr schaden als
nützen. Wird es jedoch zur richtigen Zeit
und am richtigen Platz ausgeführt, dann ist
es zweifellos ein hervorragendes
Mittel  zur Förderung des Wachstums
und Verbesserung der Grasnarbe. U.

LsntgutmenZö gekört auk äis Ssstreinigungs-
kökers Linien . (Reichsnährstand!

Anstoß zum Brutansatz gegeben. Der Imker
freut sich über das wiedererwachende Leben und
hört mit Vergnügen das fröhliche Summen
der Bienen. Sollte an einem solchen Tag noch
Schnee liegen, so überstreut er denselben rn der
Umgebung des Bienenstandes mit Asche, Säg¬
mehl oder Stroh, dannt die Bienen nicht von
der Kälte angezogen werden und im Schnee
erstarren. Im übrigen beobachtet er das Be¬
nehmen jedes einzelnen Bienenvolkes; denn
daraus kann er wichtige Schlüsse über ihr
Befinden ziehen. Zwar ist es nicht unbedingt
erforderlich, daß alle Völker einen lebhaften
Flug zeigen. Oft sind die ruhigbleibenden
Stöcke besser daran, als diejenigen, die allzu
hastig zum Reinigungsausflug hinausstürmen.
Aber der Imker wird überall da Nachsehen, wo
an einem Flugloch kein oder nur ein geringer
Verkehr herrscht. Tote Bienen werden entfernt
und die Boseneinlagen herausgezogen und
gesäubert. Sollte je ein Volk deshalb nicht flie¬
gen, weil es während des Winters aus Mangel
an Futter in den Todesschlaf verfallen ist, so
wird ihm dies nicht entgehen. Allerdings wäre
eine solche Entdeckung kein Ruhm für den
Bienenvater; denn bei der Einwinterung im
Herbst war es seine Pflicht, dafür zu sorgen,
daß jedes Bienenvolk genügend Wintervorrat
bekommen hat. Für die Vornahme einer Unter¬
suchung im Bienenstock selbst ist es im Februar
noch zu früh. Es genügt, wenn im März nach
solchen Völkern gesehen wird, die beim Reim»
gungsflug irgendwie aufgefallen sind.

Das GemülleundderLeichenfall
auf den Einlagen des Bodenbret-
t e s sollten nicht achtlos weggeworfen werden.
Vielmehr wird der sorgsame Imker alles in
einer Blechbüchse oder einem Eimer sammeln,

nachdem er aus der Lage, der Zusammensetzung
und dem Zustand des GemülleS abgelesen hat,
wie die Ueberwinternng vor sich gegangen ist.
Zuletzt übergieß! er das Ganze mit heißem
Wasser oder verbrennt es, um die darin ent¬
haltene Wachsmottenbrut abzutöten.

Mit dem Beginn der Brutablagr
steigt nicht nur das Bedürfnis nach Wärme
und Wasser, sondern auch der Verbrauch an
Futter. Es muß daher im Februar minde¬
stens die Hälfte desWintervor-
ra  t e s n ochi n d e n S t öcken sein, weil er
sonst nicht dis zum Beginn der neuen Honig¬
tracht ausreicht. Wo dies nicht der Fall ist, oder
wo sich gar bereits Mangel an Futter bemerk¬
bar macht, muß durch Zufütterung nachgebol-
fen werden. Doch kann flüssiges Futter m sie-
ser Zeit noch nicht in Anwendung kommen,
sondern es kann sich nur um eine Trocken-
fütternnqin  Form von kandiertem Honig,
Honiazuckerwig oder Zuckertafeln handeln. Das-
allerbeste aber ist in dieser Notlage das Zu¬
hängen von gefüllten und verdeckelten Honig¬
waben vom Vorjahr.

Wo es noch nicht geschehen ist, sind jetzt alle
Geräte zur Wiederbenützung zu
reinigen und bereit ; n legen,  und'
auch der Wabenvorrat  muß sorgfältig
a u s gel esen n n d sor t i er t werden. Nur
ganz tadelloser Wabenban soll im Frühjahr
wieder verwendet werden. Alles andere wan¬
dert in den Wachstopf. So bereitet der -Imker
seinen Betrieb für die nene Erzengnngsschlacht
Vor. II Nentsciilo?

Kruchtsolge im Gemüsegarten
Was im Ackerban beachtet werden muß, gilb

für den Gartenbau, der meist intensive Be¬
wirtschaftung hat, hinsichtlich dem Entzug der
Nährstoffe bei gleichbleibe.ndcm Pflanzenbesatz
in verstärktem Maße. Es ist eine bekannte Tat¬
sache, daß, wenn man ein und dieselben Pflan¬
zen immer wieder auf dem gleichen Boden an¬
baut, diesem nur Nährstoffe in gleichbleiben¬
dem Mengenverhältnis entzogen werden. Wenn
wir auch diese dem Boden entzogenen Nähr¬
stoffe wieder durch regelmäßige Düngung aus¬
zugleichen versuchen, können wir trotzdem nicht
sie entstehende Bodenmüdigkeit verhindern.
Wir müssen deshalb auch im Gartenbau auf
eine bestimmte Abwechslung im Anbau der
Einzelkulturen achten, also nie nachein¬
ander a uf e i n u n d d e r sel b en F l ä che
die gleichen Pflanzen  anbauen.

Bei den im Garten sehr kleinen Anbau¬
flächen teilt man das Gemüse nach seinem
Nährstoffverbrauch in drei Gruppen  ein:
In starkzehrende, »ckßigzehrende und schwach¬
zehrende. Zu der ersten Gruppe gehören alle
Kohlarten, Kovfsalat, Spinat, Gurken, Man¬
gold und Bleichsellerie. Sie bringen nur einen
Höchstertrag, wenn sie in erster Tracht stehen,,
d. h. wenn sie nach einer Düngung mit Stall¬
mist angebaut werden. In zweiter Tracht, also
im zweiten Jahr nach Stallmist, sollen die
mäßlgzehrendenGemüsearten stehen. Zu ihnen
zählen alle Wurzel-, Zwiebel, und Knollen-
gewächse. Sie begnügen sich mit einer aus¬
reichenden Mineraldungung(Kali, Phosphor-
säure und Stickstoff) . In erster Tracht würden
sie in der Ernte sogar versagen. Zur Gruppe
der schwachzehrenden Gemüse rechnen wir alle
Hülsenfrüchte wie Bohnen, Erbsen und Linsen.
Sie brauchen nur eine Kaliphosphatdüngung,
da sie mit ihren Knöllchenbakterien sich den
Stickstoff der Luft nutzbar machen. Eine Aus¬
nahme bilden Stangenbohnen, die in zweiter
Tracht sieben müssen. Nachdem die dritte Tracht
des Gemüses abgeerntet ist, erhält der Boden
wieder eine Stallmistgabe, worauf der Frucht¬
wechsel in den Gemusearten wieder beginnen
kann.

Gegen Srostschaden im Hühnerslall Vorbeugen
Vorbeugen ist besser, daß trifft auch auf

unseren Hühnerbestand zu. Denn sicherlich
sind Vorbeugungsmaßnahmen
besser  dnrchzufnhren. als hernach er¬
frorene Kämme und Kehllappen zu heilen.
Wenn aber solche Schäden schon einmal
aufgetreten sind, so gilt es so schnell als
möglich, einzugreifen. Wie erkennen wir
nun diese Frostschäden? Die angefrorenen
Teile schwellen an, werden blaurot, heiß
und sehr empfindlich. Es bilden sich kleine
Bläschen und Geschwüre. Bei sofortiger
Beachtung ist eine Heilung noch möglich
und man nimmt am zweckmäßigsten eine
Behandlung durch Einreiben der Kehllap-
pen mit Zink, oder Bleisalbe vor.

Wie bereits erwähnt, sind Vorbeugungs¬
maßnahmen gegen Frostschäden das zweck¬
mäßigste. Müssen wir das Auftreten von
Frostschäden an Kämmen und Kchllappen
befürchten, so reiben wir diese Teile am
besten mit einem Gemisch aus Vaselin und
Lanolin ein. Auch Schmalz tut gute Dienste.
In Hühnerhaltungen mit sachgemäßen Stäl¬
len. guter Pflege und vor allem Verständ¬
nis und Liebe für die Tiere werden Frost¬
schäden aber kaum mehr Vorkommen. Leider
wird auch immer noch zu wenig beachtet,
daß der Stall- vor Einsetzen de? Trostes

winterfertig  sein mutz. Man darf den
Hühnern ruhig den gewohnten AuSlauf so¬
lange wie möglich geben, aber sie müssen,
wenn sie in den Stall zurückkommen, diesen
warnt, zugfrei und trocken finden. Unzweck¬
mäßig jedoch ist ein Hinauslassen der Tiere
bei nassem und kaltem Wetter, da dies leicht
Frostschäden zur Folge hat. Strenge trok-
kene Kälte ist nicht so gefährlich, wie ge-
ringe, aber feuchte Kälte.

Eine Ursache zu Erkältungs¬
krankheiten  sind auch kaltes Trink¬
wasser und gefrorene Rüben. Man sorge
daher, daß das Trinkwasser immer etwas
angewärmt ist und daß auch zweckmäßige
Wassergefässe verwendet werden. Eiserne
Kochtöpfe und alte Bratpfannen sind wohl
ein Notbehelf für den Sommer, aber am
keinen Fall für den Winter. Die Tiere hän¬
gen nur die Kehllappen und Kämme beim
Trinken hinein und die Folge ist ebenfalls
wiederum der Frostschaden. Entsprechendes
Vorbeugen ist also der Mühe wert. Nicht
bloß, daß wir unseren Tieren ein schmerz¬
haftes Leiden ersparen; als Folge der Frost¬
schäden läßt nämlich auch die Legetätigken
nach. Unsere Mühe wird uns also mit
einem höheren Wintereierertra-
belohnt.
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Schwäbische Krafträäer auf äer Kuloschau
Drei Zirmen sinä vertreten — Kuch Kraftwagen aus Württemberg

8 o » <1e- c v e e !c >>> ei e r 518 ? «« ; »«
von 5!8lili Okoi-sluemkülieee l>r ? » r » urek

Die drei schwäb. Mvlorradfabrikate , die in Ber¬
lin ausgestellt haben, sind NSN ., Standard
und Maico.  Die kleinsten NSU .-„Quick ' und
„Pony'  haben mit ihren 3 ? 8 - Motoren eine
Leistungssteigerung von rund 10 Prozent gegen¬
über den vorjährigen Modellen. Bei der „Quick"
wird durch Zurücktreten der Pedale jetzt eine
Innenbackenbremse im Hinterrad (statt der bis-
herigen Freilauf -Nabenbremse) betätigt . Im gan-
zen umfaßt das NSU.-Bauprogramm 10  Modelle.
Bei den Typen ab 250 Kubikzentimeter sind die
Hinterradketten jetzt auch gekapselt, wodurch eine
geringere Abnutzung erzielt ist.

Die Motoren von der „2S1 081, ' bis zur „601
081 -' lind obengesteuert. Daneben wurde die
„601 T8 ' als besonders robustes Tourenrad mit
untengesteuertem Motor beibehalten. Leichtmetall¬
köpfe mit außen angebrachter Einstellskala für das
Aentilspiel . Zentralkastenrahme ». Scheinwerfer
mit eingebautem Tachometer sind Einzelheiten
verschiedener Typen.

Standard  beginnt sein Typenprogramm , das
sieben Maschinen umfaßt, an der oberen Grenze
deS Führerscheines 4 mit einem 250er Modell, den
nur durch den Aufbau unterschiedenen „Record"-
und „Feuergeist' -Zweitaktern. Neu ist, daß die
beiden Königswellenmodelle „Rex Sport 350' und
„Rex Sport 500' auf Wunsch auch mit Hinterrad¬
federung geliefert werden können.

Die M a i c o-Fa h r r a d sa b r i k hat 4 Typen
mit zwei Sachs- und zwei Jlo -Motoren ausge¬
stellt. Der 88 Kubikzentimeter „Piccolo' ist als
Motorfahrrad , der 98 Kubikzentimeter „K ? 100'
dagegen sowie ein „Ll? 120' und ein „Ll? 150'
als Kleinstkraftfahrräder , letzterer mit Dreigang,
getriebe und Fuß - und Handkupplung, gebaut.

Nutz- und Lastwagen
Vier Hallen, das Ansstellungsfreigelände und

große Teile der um die Ausstellung liegenden
Straßen Charlottenburgs sind mit den Nutz- und
Lastwagen der deutschen Industrie besetzt. Wieder
sind es vier Firmen,  die unser Schwabenland
würdig vertreten . Die schwersten und gewichtig,
sten sind die Kälble - Dieselschlepper  mit
chren 180/200 ? 8 Kälble-Spezialmotoren . Diese
Fahrzeuge, die vor allem auch dem Gütertrans-

poliiilcke Ksnägkosse

I Port der Reichsbahn dienen, haben drei Achsen
! mit Allradantrieb und Vierradlenkung. Die Krafi
i wird vom Motor durch ein Sechsganggetriebe aui
I die Näder übertragen . Zwei kleinere Typen der

Earl Kälble-GmbH.-Backnang find ein Drei- und
ein Vier - Zylinder . Diesel, die ebenfalls Motor-
Eigenkonstruktionen von Kälble sind.

Ma g i ru 8-111m, dessen Spezialität die Schaf¬
fung von Lastfahrzengen für besondere Zwecke ist
zeigt u. a. einen neuen 6.5 Tonner -Zweiachser mii
besonders großem Nutzraum und einen 150
Diesel. Die Maschinenfabrik Eßlingen
baut Lastwagen für elektrischen Betrieb und hat
einen Elektrolastwagen für 3 Tonnen Nutzlast aus-
gestellt, der einen tiefliegenden, gekröpften Stahl-
preßrahmen besitzt.

Ein Vertreter der Klein - Lieferwagen von V-
bis 1 Tonnen in Drei- bzw, Vierradausführung
ist die S ta n d a r d - Fa h r z e u g fa b r i k in
Feuerbach.  Während die Typen bis 0,75 Ton¬
nen mit luftgekühlten 1-Zylinder - und 2-Zylinder-
Borer -Motoren ausgerüstet lind, weist der ,,IlV

504' 1-Tvnner «inen wassergekühlten Reihenmotor
auf. der 12 ? 8 entwickelt.

Unter den Ka r os s e r i e sa b r >ke n ist die
Bad Cannstatter Firma Vetter  mit mehreren
Diesel-Luxus-Omnibusfen zum Teil in Trambus.
Ausführung mit einbezogenem Motor vertreten.
Die Platzfrage in einem solchen 47sitzigen Fahr-
zeug ist gut gelöst,

Anhänger  für die verschiedeirste» Wirt¬
schaftszwecke zeigt die Feuerbachcr Wagenfabrik
Robert Schenk.  Vom 7,5 Tonnenkipper bis
zum 16,5 Tonnen - Vierachs - Mammutanhänger.
Die Wagen- und Karosseriefabrik Karl Käß-
bohrer - Ulm  hat als Spezialität ihre Aus-
gleichsnaben für Zwillingsbereifung , die eine
Schonung der Reifen erzielen. Ein von der glei¬
chen Firma gebauter Dreiseiten-Kipper hat einen
kleinen Benzinmotor , der die Kippvorrichtung be¬
tätigt und die Kippzeiten dadurch nicht unwesent¬
lich verkürzt.
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Marr - fchtrkiro
Der Führer hat in seiner Reichstagsrede

mstgeteilt. daß Deutschland Mandschnkiw
nunmehr anerkennt. Es zieht damit den
Schlußstrich  unter seiner Teilnahme an
einer Aktion Genfs, die, ähnlich wie es im
Falle Abessiniens geschah, zwingenden Tat¬
sachen nicht Rechnung trug , indem man Ja¬
pans Vorgehen mißbilligte. Das Deutsche
Reich ist damit auch der Auffassung Ita¬
liens beigetreten, das kürzlich ebenfalls den
Mandschukuostaat anerkannt hat . Es stimmt
also der Politik Japans zu. auf dessen Vor¬
gehen die Gründung dieses jüngsten
fernöstlichen Staats  zurückgeht.
' Diese Tatsache wurde Praktisch bereits im
September 1931 geschaffen, als japanische
Truppen die Mandschurei betraten und nach
schnellem Vormarsch ein starkes Glacis für
Japan schufen, das einen Schutz gegen die
japanfeindlichen Bestrebungen in China und
einen Wall gegen die vom Norden
her drohende bolschewistische
Gefahr  darstellte . Die bisherigen man¬
dschurischen Provinzen wurden im März
1932 zu einem selbständigen Staatswesen zu¬
sammengefaßt und 1933 zum Kaiser¬
reich  gemacht . An seine Spitze trat der
jüngste Mandschusproß, der nunmehrige
Kaiser Pujü . Als erste Macht erkannte Ja¬
pan den neuen Staat an , während die
übrige Welt unter dem Genfer Einfluß ihm
ablehnend gegenübertrat . Mandschukuo
zählt 30 Millionen Menschen, ist also dicht
besiedelt. Ein Auswanderungsland ist es
nur in beschränktem Maße, auch wirtschaft¬
lich bietet es den Japanern nicht viel: da
seine Kohle nur schwer verkokungsfähig ist.
Dagegen bietet es Schutz gegen alle
U n r u h e t e n d e n z e n und gilt -für Japan
als Basis für seine Festlandspolitik , die eine
Verständigung der beiden großen Völker des
Fernen Ostens, der Japaner und Chinesen,
an strebt.

Die Entscheidung Deutschlands trägt
erstens der Tatsache Rechnung, daß Man¬
dschukuo besteht, und daß kaum mehr Bin-
düngen nach China vorhanden sind. Zwei¬
tens hat der Führer durch seine Entscheiduii-
gen die Grundgedanken der japanischen Poli¬
tik als allgemein friedensfördernd anerkannt.
Drittens muß beachtet werden, daß in der
Anerkennung Mandschukuos durch das Reich
keine Stellungnahme gegen
China  zu finden ist. Sie bedeutet daher
keine Einmischung in die jetzigen Auseinan¬
dersetzungen. die eine fernöstliche Angelegen¬
heit sind. Der Kaiserstaat Mandschukuo liegt
am Rande der Kampfhandlungen , allenfalls
läßt sich sagen, daß er ihnen ferner rückt.
Deutschland wünscht — auch das hat der
Führer deutlich betont — die chinesisch-japa¬
nische Einigung und mit ihr den Frieden
>m Fernen  Osten , mit dem wir un¬
gestört Handel treiben wollen. Die Aner¬
kennung Mandschukuos ist die Anerkennung
einer Tatsache und die Abkehr auS dem Rest
einstiger Vülkerbundspolitik . der der endgül¬
tigen Klarheit über die deutsche Besam t-
politik noch im Wege stand.

Schwarze Schönheiten bei der Auto -Revue
Während der Zeit der großen Autoausstellung in Berlin findet in der Deutschlandhalle auch
eine Revue statt. Dieser Schnappschuß zeigt einige der schwarzen Schönheiten, die das in der
Deutschlandhnlle aufgedaute Negcrdors beleben. ' (Scherl Bilderdienst-M.)
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Auch dieser Panzerwagen ist auf der Ausstellung zu sehen
Auf der großen Autoschau am Kaiserdamm in Berlin sieht man auch diesen Panzerwagen für
vie Wehrmacht. «Scherl Bilderdienst-M.)

Eden »ach dem Rücktritt

MW

Einen sensationellen Verlauf nahmen die Verhandlungen des Montag im britischen Kabinett,
nach denen Eden von seinem Posten zurücktrai. Unser Bild zeigt Eden nach seinem Rücktritt

<Scherl -Vilderdienst -M .)

SA-SvvrttchzMen:Befehl-es Meers
Aufruf des SA .-Obergruppenführers Ludi«

Wenn nach dem Willen und der Verfügung
des Führers zum ersten Male am 27. Marz
dieses Jahres eine Wiederholungs¬
übung  durchgeführt wird, der sich alle Träger
des SÄ .-Sportabzeichens unterziehen müMu,
um im Laufe der Jahre in seinen dauernde»
Besitz zu gelangen, so erblicken wir hierin in
erster Linie ein nun alljährlich sich erneuern-
des gewaltiges Bekenntnis zum Wehrgeist und
zum Wehrwillen und machen uns bewußt und
freiwillig zu Trägern dieses Gedankens.

Wir SA .-Männer sind stolz und glücklich,
daß der Führer uns durch das TA .-Sportab-
Zeichen das Mittel zur Erhaltung und dauern¬
den Stärkung der seelischen und körperlichen
Wehrkraft jedes deutschen Mannes in die Hand
gegeben hat. Wir erblicken in diesem Abzeichen
und der mit ihm verbundenen Urkunde das
einzigartige Dokument der Verbindung von
körperlicher Kraft , soldatischer Haltung und
natioualsozialistisch-weltanschaulichen Bekennt¬
nisses.

Mit nnbeirrter Zähigkeit hat sich die SA .-
GruppeL  ü dwe  st mit Bezug auf den Pro¬
zentsatz der Sportabzeicheulräger in ihren Rei¬
hen den ersten Platz im Reiche erobert. Dieser
Erfolg isr uns Ansporn zu neuer Tat. Inson¬
derheit gilt es jetzt, nach den verpflichtenden
Worten Hermann Görings , „unser Bekenntnis
zum Wehrgeist nun über unsere eigenen Reihen
hinaus tief ins Volk zu tragen!"

Am 27. März werden überall in Stadt und
Land gemeinsam mit den braunen Kolonnen
ber DA. alle die deutschen Männer marschieren,
die gewillt sind, durch Ableistung der ersten
Wiederholungsübung für das SN .-Dportabzei-
chcn ihre stete Einsatzbereitschaft für Führer
und Reich unter Beweis zn stellen. W irma r-
schieren f ü r T e u I s chl a n d!

Strenger Arrest als Miplinarstrafe
Im Heeres-Verordnungsblatt wird eine Ver¬

ordnung des Führers und Reichskanzlers vom
17. Januar veröffentlicht: „Ich genehmige hiermit
die Einführung des strengen Arrests als Diszi¬
plinarstrafe im Sinne der Disziplinarstraford¬
nungen für das Heer, für die Kriegsmarine und
für die Luftwaffe gegen Militärgefangene in Mili-
tärgefängnissen und gegen Mannschaften der Son¬
derabteilungen .' — Die Durchführiingsbestim-
mungen besagen: 1. Strenger Arrest als gericht-
liche Strafe ist unzulässig; 2. Strenger Arrest als
Disziplinarstrafe ist nur zulästig: a) gegen Mann¬
schaften als Gefangene in Militärgesängnisien.
b) gegen Mannschaften der Sonderabteilungen,
soweit sie nicht zum Stammpersonal gehören:
3. Strenger Arrest darf nicht als erste Arreststrafe
und nur bis zu 10 Tagen verhängt werden.
Punkt 4 regelt die Strafbefugnisse der mit Diszi-
plinarstrafgewalt ausgestatteten Offiziere. Streu-
ger Arrest wird wie geschärfter Arrest vollzogen,
jedoch mit der weiteren Schärfung , daß die täg¬
liche Bewegung im Freien unterbleibt und die ^
Arrestzelle verdunkelt wird . Sämtliche Schärfun¬
gen fallen am 4. und 8. Tage weg. Der Vollzug
des strengen Arrests ist auszuschieben oder aus¬
zusetzen-. wenn es der Gesundheitszustand des Be¬
straften nach dem Urteil des zuständigen Sani¬
tätsoffiziers erfordert

Nachrichten,diejeden interessieren
Rene Rundfunkröhren für Auto vfänger

Auf der diesjährigen Automobilausstellung
werden von einigen Rundfunkfirmen Autoempfän¬
ger gezeigt, in denen neuartige Röhren
verwendet werden. Diese Spezialrvhren sind durck
grundsätzlich anderen Ausbau des Sintemes zu
größerer Festigkeit und höherer Leistung ent¬
wickelt worden. Sie bieten insbesondere nir die
Empfängerlonstrukteure verschiedene Vorteile
durch Vereinfachung der Anschlüsse und wesent¬
liche Verkleinerung des äußeren Umfanges.
Aeußerlich sind diese neuen Autoröhren dadurch
gekennzeichnet, daß Stahl an Stelle des bis¬
herigen Glaskolbens verwendet wird . Für den
Benutzer des Autoempfängers macht sich die Ver¬
wendung der neuen Röhren vor allem durch er-
höhte Betriebssicherheit, . geringeren Stromver-
brauch und Verkleinerung des Gesamtausbaues
der Autoempfänger bemerkbar.

WHW-Postwcrtzeichen Ausgabe 1937
Die Svnderpostwertzeichen für das Winterhilss

werk des Deutschen Volkes Ausgabe 1937 werden
in diesem Jahr bei allen Postämtern und Amts¬
stellen bis Ende März (in den früheren Iah
ren bis Ende Februar ) abgegeben. Die Gültig-
keitsdauer der Wertzeichen endigt am 30. Juni

Briese mit zollpflichtigem Inhalt
nach Argentinien

Briefe. Drucksachen und Päckchen — nicht aber
Warenproben — nach Argentinien dürfen einen
zollpflichtigen Inhalt haben. Die argentinische
Verwaltung besteht aber darauf , daß außer den:
grünen Zollzettel und der Beifügung einer Zoll
Inhaltserklärung in französischer oder spanischer
Sprache noch der handschriftliche Ver
merk „Etiquette verte'  aus solche Sen
düngen mit zollpflichtigem Inhalt gesetzt wird
Verstöße gegen diese Vorschrift haben ernste Zoll¬
schwierigkeitenzur Folge.

Entjudung des Versteigerungsgewerbes
Die Reichsregierung hat eine Novelle zum Ge¬

setz über das Versteigerergewerbe beschlossen, deren
wichtigste Bestimmung die Ausschaltung der Juden
aus diesem Gewerbe ist. Aus dem Kunstversteige-
rergewerbe waren die Juden auch bisher schon
ausgemerzt . Künftig werden Juden zum Bersten
gerergewerbe überhaupt nicht mehr zugelassen:
die bisher Juden erteilten Erlaubnisse erlöschen
am 31. Juli 1938. Neu ist weiter die Bestimmung
daß die Zulassung zum Bersteigerergewerbe nicht
nur aus Zeit, sondern auch aus Widerruf erfolgen
kann. Weiter wird die Ueberwachung  aucki
mil die Versteigerungskommission ausgedehnt.
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Vie Welt in wenigen Zeilen
Deutscher übersegelt- ie Anden

Tropengewitter zwang zur Notlandung
kl i 8 « n d e r i e k t risr ?4 8pre » ,e

H >. Frankfurt , 22. Februar . Der bekannte
Identsche Verkehrs , nnd Segelflieger Peter
«iedel,  der bereits im vergangenen Jahr
Durch seine Segelflüge über den Wolken,
kratzern von Nenyork großes Aufsehen er-
regte und vor zwei Jahren in die Dienste
der kolumbianischen Luftverkehrsgesellschaft
getreten ist hat jetzt als Erster im Segel¬
flug die Anden bezwungen . Er war in Cali,
einem Gebirgsort in Kolumbien , mit Hilfe
eines Schleppflugzeugs aufgestiegen und
Aber Medillin und Palanquerv über
weite  U r w a I d st r e cke n und das Ge¬
birge hinweg nach der Hochebene von Bogota
»n der Umgebung der kolumbianischen Haupt,
jftadt geflogen . Während seines Fluges wurde
Der deutsche Segelflieger von einem schweren
Tropengewitter überrascht , das ihn zu einer
Notlandung  zwang , die er jedoch mit
äußerster Geschicklichkeit glatt durchführte.

Obwohl Peter Riedel erst Anfang der
Dreißiger Jahre ist. gehört er zur alten
Garde der deutschen Segels lie¬
ber ei . Schon als Schuljunge steckte er sei¬
nen letzten Groschen in Bastelarbeit an Flug-
Heugmodellen und mit 14 Jahren wagte er
jfich sogar an den Bau eines allsgewachsenen
Segelflugzeuges , mit dem er auf eigene
Flaust zur Rhön zog. Dort an der Wiege des
Deutschen Segelsluges holte auch der junge
Riedel sich in den ersten Gleitflügen seine
Feuertaufe . Den ersten großen Erfolg errang
«r im Juni 1933, als er auf seinem „Fas-
«ir ' mit dem Flug von Darmstadt nach
Frankreich über eine Länge von 229 Kilo¬
meter einen Streckenrekord anfstellte : ini
Juli 1935 gelang ihm ein Zielslug auf der
280 Kilometer langen Strecke Berlin -Ham¬
burg . Bald darauf vollbrachte Peter Rie¬
dels einen „Husarenritt " mit dem ,.RHön-
sperber", indem er den Oeresund zwischen
Malmö und Kopenhagen überquerte und
damit den ersten reinen Segelflug über das
Meer durchführte.

Ein Seetang-Brot in Norwegen

besucht, die die verschiedenste » Instrumente,
darunter beispielsweise auch Violine und
Trompete , beherrschen und nun eine weitere
Ausbildung erfahren , die ihnen im Kreise
ihrer Arbeitskameraden besondere Freude
bereite !.

Vor dem Volksentscheid in Rumänien
Der Führer der Deutschen Volksgruppe

in Rumänien hat die Deutschen aufgerufen. am
Donnerstag kür die Verfassung zu stimmen, da
der König die Rechte aller Volksgruppen gewahr-
leistet habe.
Vertagung der Antilynch-Vorlage

Der amerikanische Senat  beschloß, die
Beratung der sog. Antilynch-Vorlage bis auf wei¬
teres zu verschieben, um eine Regierungsvorlage
über soziale Hilfsmaßnahmen vorzunehme». Da¬
mit ist diese demokratische Parlamentsgroteske,
durch die infolge wochenlanger Obstruktion wich- j
tige Maßnahmen nicht beraten werden konnte, für >
die gegenwärtige Kongreßtagung beendet.
Sowjetspionage an Japans Küste >

In Nord - Japan  wurde festgestellt, daß ein j
sowjetrnssisches Vermessungsschiff in den letzten i
Tagen vor der Festungszone kreuzte, »m zu spio¬
nieren : an Bord befanden sich zahlreiche Gowjrt-
osfiziere und GPU.-Kommifsar».
Laufkatze stürzte ab

Auf einem Werk in Harburg  stürzte die
Laufkatze eines Kohlenkrans aus einer Höh« von
über zehn Meter ab. Der im Kran arbeitende
Kranführer Bnnke und sein Helfer wurden schwer
verletzt aus dem Führerhaus geborgen.
Unter stürzendem Gestein begraben

Auf einer Schieferhalde in Kattowitz  ver-
suchten Arbeitslose sich an einen beladenen Schmai-
spurwagen zu hangen. Der Wage» kippte um und
begrub fünf Mann mit dem herausstürzenden
Gestein unter sich. Die Verunglückten, die die Grn - !
beiiabfälle nach Kohlestücken untersucht hatten . s
wurden schwer verletzt. i
Holländischer Bomber abgestürzt !

In der Nacht zum Dienstag ist während einer !
Luftschiitzübung ein .grvßeS Bombenflugzeug in der i
Nähe des Flugplatzes Tjililitan  auf Java !
brennend abgestürzt. Die sünfköpfige Besatzung ist !
ums Lebe» gekommen.

Nietrjeuche in Z Gemeinden erloschen
Stuttgart , 22. Februar . Die Maul - und

Klauenseuche ist in Crailsheim , in Witlau,
Gde. Weslgartshausen , in Gerlingen , Kr . Leon¬
berg, in Bietigheim nnd in Walheim , Kr.
Besigheim , erloschen. — Ein Neuo.usöruch
der Viehseuche wird aus Frauentat , Kr . Mer-
aeuibeini , gemeldet.

Knabenchor wurde DS-Stngjchnr
bligenderiekt cke i dl8 - Presse

sp . Reutlingen , 22. Februar . Der Knaben-
hvr der Jos .-Weiß -Schule inRentlinge  n,
schon heute weiteren Kreisen bekannt durch sein
wiederholtes Singen für den Reichssender
Stuttgart , hat einen ehrenvollen Auftrag er¬
halten . Als der Reichssender Stuttgarl und die
Kulturabteilnng der HI .-Gebietsführung ans
der Luche nach einein für die Rundfunk-
sen düngen der Schwäbischen Hit¬
ler - Jugend  und für andere Gelegenheiten
einzufetzenden Kuabenchor waren , fiel die Wahl
ans den unter der Leitung von Hauptlehrer
Ferdinand Binz  stehenden Knabenchor
der genannten Reutlinger Schulanstalt . Mit
Wirkung vom 1. Februar ist dieser Klangkör-
per nun in die H i t l e r - I u g e n d ein -
gegliedert  worden , gleichwie vor einiger
Zeit der Leipziger Thomanerchor.  Der
Kuabenchor , der nun die Bezeichnung DJ . -
Singschar  des HJ .-Gebiets Wnrttemberg-
Hohenzollcrn trägt , ist direkt dem Bannführer
unterstellt und bildet eine Sonderforma  -
t i o n der Hitler -Jugend . Man wird die DJ .-
Singschar , die etwa 60 Knaben zählt , erstmals
in ihrer neuen Eigenschaft am 2. April  an¬
läßlich einer Morgenfeier des Gebiets Würt¬
temberg der HI . im Reichssender Stuttgart
Horen.

ülm sucht einen Weinbrunnen-
— und findet ihn auch zu Fastnacht

Ulm, 22. Februar . In der alten Reichs¬
stadt Ulm hat der Karnevalsbetrieb bereits
vor einiger Zeit mit der Erstürmung des
Rathauses und Einsetzung eines Fasnet-
Bürgermeisters  begonnen . Seitdem
löst ein fröhliches Fest das andere ab . Aber
noch stehen die Höhepunkte bevor . Am
26. Februar wird sich die ganze Narretei auf

Berlin , 22. Februar . In Norwegen werden
gegenwärtig zwei Brotfabriken errichtet , die
«in ganz neues Nahrungsmittel Herstellen
sollen . Es handelt sich dabei um die Aus¬
wertung eines vor kurzem erteilten Patents
zur Entsalzung des Seetangs und zu seiner
Benutzung als Rohstoff für die Broterzeu¬
gung . Brot — in erster Linie ist wohl an
Knäkebrvt gedacht — mit Zusatz von See¬
rang soll angeblich ein äußerst gesundheits¬
förderndes Nahrungsmittel sein , weil es vieje
Vitamine und vor allem viel Jod enthalten
würde . In den Fachkreisen des norwegischen
Nahrungsmittelgewerbes werden die neuen
Projekte eifrig erörtert . Von manchen Stellen
wird schon auf die ungeheuren Tangmasien
an den ausgedehnten norwegischen Küsten
als unerschöpfliche Nahrungsmittelreserven
verwiesen , die meisten Sachverständigen ver¬
halten sich aber recht skeptisch. Sie bezwei¬
feln . daß ein großer Tangmehlzusatz möglich
sei. wenn nicht das Brot einen Seewoner-
geschunack beü-.nimen solle.

Wilder Kampf um eine Erbschaft
1/ >u e u I>e e i e I, I cker > 8 p r e 5 !>e

c^ . Londvn , 22. Februar . Zwischen den
Mitgliedern einer vielköpfigen Familie kam
es in einem ägyptischen Tors in der Provinz
Assiltt bei der Verteilung ererbten Besitz-
rnmes zu einer wilden Auseinandersetzung,
bei der man mil Messern . Mistgabeln und
Flinten aufeinander losging . Bei dem mör¬
derischen Erbstreii wurden sechs Personen
getötet und dreißig schwer verletzt.

Bvstflugzeug im Nebel abgestürzt

M

MsM

WM

MA-M
WM«W

AM

WMW
WM

WWW

Der Hubschrauber in der Deutschlandhalle
Die große Sensation der Gröffnungsrevue in der Deutschlandhalle bildete der Flug des Hub¬
schraubers . des ersten Flugzeuges der Welt , das in einer Halle norgefiihrt werden kann. Hier
sieht inan Flugkapitän Hanna Reitsch bei einem Probefluq in der Deutschlandhalle

lScherl --Bilderdienst -M .)

Dreiköpfige Besatzung tot
Paris . 22. Februar . Das auf der plan¬

mäßigen Nachtpoststrecke Köln —Paris ein¬
gesetzte Postflugzeug „Otto Parfchau T-
ÄPAN " ist am Dienstag früh in dichtem
Morgennebel etwa 11 Kilometer vor dem
Flughafen Paris gegen einen 160 Meter
Hohen Hügel gestoßen nnd durch Brand
z erstort  worden . Die Besatzung , bestehend
aus Ftugkapitän Heinz van Bloten , Funker¬
maschinist Riedherr rind Flugzeiigfunker
Maier , kam dabei ums Leben.

Arbeiter mit Fiedel und Trompete
Ein Musitlehrer für die Gefolgschaft
llizeuKerle KI cker ,88pre8se

Is . Dresden , 22. Februar . Ein Betrieb in
Kriebethal bei Waldyeim hat jetzt für seine
Gefolgschaftsmitglieder einen Mnsikleh-
rer  eingestellt , der den Arbeitern und ihren
Kindern die Pflege guter Haus-
musik  ermöglichen soll. Durch Zusammen¬
schluß der zahlreichen Musikliebhaber der
Gefolgschaft unter der Leitung des Musik¬
lehrers erhofft man sich eine besondere Be-
leoung der F e i e r a b e n d g e st a l t u n g
im Sinne einer echten Belriebsgemeinschast.
Die Neueinrichtung , die mit größter Begei¬
sterung von der Gefolgschaft ausgenommen
wurde , hat sich schon glänzend bewährt . Die
von dem Musiklehrer eingerichteten llebungs-
stunden werden von etwa 50 Musikliebhabern
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Das Modell der Motorsportschule des NSKK . in Gandersheim

In Gandersheim am Harz ist die neueste und modernste Schule des NSKK . bereits im Roh¬
bau fertig . Auf der Autoausstellung in Berlin , die am Freitag , durch den Führer eröffnet
wurde , sieht man dieses Modell der Schule , in der Ml) Mann untergebracht werden können.

sScherl-Bilderdienst -M .j

die Suche nach einem Weinbrunnen
begeben und ihn — dank der Fürsorge des
neuen Bürgermeisters — auch zu finden
wissen. Am gleichen Tage wird mit allge¬
meinem Narrentreiben ein Tanzrvndell eiu-
geweiht . Der 27. Februar bringt einen
Tanzabend auf dem lllmer Neuigkeiten ans-
geplandcrt werden sollen , und der 28. Febr.
einen weiteren derartigen Abend , de, , die
Wehrmacht gestaltet.

Göppingen , 22. Februar . (E hrenooll  e
Be r u f u 'n g.) Laudrat 3k agel,  Göppingen,
ist vom Leiter der Reichsstelle für Raumord¬
nung , Rcichsminister K e r r l, als Mitglied in.
den Beirat der Landesplanungsgemeiusclmft
Württemberg -Hohen ',ollern berufen worden.
Es Handel! sich um einen ehrenvollen , wichtigen
Auftrag , der für das Filstat von besonderer
Wichtigkeit ist.

Sigmaringen , 22, Februar (F r ü her 2000
je . tzt 26 Arbeits  n chend  e.) Der Kreis¬
wirtschaftsberater der NSDAP ., Pg . M ü l -
ler,  Sigmaringen , übergibt soeben der Oef-
fentlichkeit eine Aufstellung alt der Maßnah¬
men , die im Kreis Sigmaringen im Sinne des
Arbeitseinsatzes nnd des VierjahreSplanes zur
Durchführung kamen. Darnach snchlen im
Jahre 1932 insgesamt 2000 M e u s chc n beim
Arbeitsamt Sigmaringen Arbeit nnd Perdienst,
trotzdtzm es sich um einen überwiegend land¬
wirtschaftlichen Bezirk handelt . In den Jahren
1933 bis 1937 wurden dann iuuerhakb des
Kreises 12 durch staatliche Mittel geförderte
Notstandsmaßnahmen dnrchgeführt , mit deren
Hilfe die Zahl der Arbeitsuchenden aus n u n-
m ehr 26 hcruntergedr  ü ckt werden
konnte . Bei diesen 26 Volksgenossen Hand?!! es
sich jedoch um solche, die »nr bedingt dem Ar¬
beitseinsatz zur Verfügung stehen. Darüber
hinaus herrsch! heule sogar ein empfindlicher
Mangel an F-cny und Hüsskräfien.

Sie Bartet beglückwünscht Bros. Erb
Ravensburg , 22. Februar . Tie große Aus¬

zeichnung des Kammersängers Karl Erb,
eines Sohnes der Stadt Ravensburg , hat
insbesondere in seiner Heimat begeisterte
Aufnahme gefunden ! ist er doch der erste
Sänger , dem vom Führer der Prosesjortitel
verliehen wurde . Eine kurze Anwesenheit des
Professors Erb benutzte die Partei , um ih»
durch Kreisleiter Rudorf  herzliche Glück¬
wünsche für die ihm zuteil gewordene hohe
Auszeichnung im Namen aller Parteigenos¬
sen des Kreises zu übermitteln . Professor Erb
dankte in herzlichen Worten nnd erzählte,
wie er . als er sich gerade auf einer Aus-
landsreise befand , durch die Ernennung zum
Professor überrascht worden sei und wie er
sich gerade darüber gefreut habe , daß diese
Ehrung durch den Führer selbst erfolgt fei.

Heute noeti
müssen Sie den „Gesellschafter" bestelle»,
wenn eine unverzögerte WeitceliefenmU
gewährleistet werden soll.

tn der AraMnbrzeugveriicherung
Durch die Verordnung des Neichskom-

missars für dir Preisbildung vom 14. Febr.
sind die Prämien für die Kraftfahrzeug-
Haftpflichtversicherung durchschnittlich u m
15 v. H. gesenkt  worden . Der neu ge¬
schaffene Einheitstarif gilt für Neuabschluffe
ab 1. März 1938 und im übrigen ab Ende
des jeweils laufenden Versicherungsjahres,
spätestens ab 1. März 1939. Von der Preis¬
senkung im Rahmen des Einheitstarifes wer¬
den 86 v. H. der haftpflichtversicherten Per¬
sonenwagen und Krafträder erfaßt . Im ein¬
zelnen ergibt sich in den neuen Preisstufen
folgende Aenderuug:

200 oem

Kraftwagen bis
Kraftwagen bi»
Kraftwagen bis
Kraftwagen bis
Kraftwagen bis
Kraftwagen bis
Kraftwagen bis
Kraftwagen bis
Kraftwaa . über

20 Brems -PS.
30 Brems -PS.
04 BremS -PS.
40 Vrems -PS.
48 Brems -PS.
60 Brems -PS.
00  Brems -PS.

120 Brems -PS.
120 Brems -PS.

früher letzt
NM. NM.

cem 18 .00
« bis

10.00

. . . 30.00 28 .0»
> acm 48.00 40.00

früher letzt
NM. NM.

00/00/100 60.-
100013/130 90.-

140 120 .-
180/160

170
150-
160 .-

180/190 180-
200/220 20».-
240/260 34«.-

260 SS0-

Textil Muftermsjsr ebne Zuöen
Mit denkbar bestem Erfolg wurde am Sonntag

die 35. Hamburger Textil-Mustermesse in Ham¬
burg  eröffnet . Sie ist — und das gibt ihr be¬
sondere Bedeutung - die erste Textilmesfe der
Welt, auf der man keine Inden sieht. Jüdische
Aussteller sind ebenso wie jüdische Makler nicht
zngelassen. Trotzdem sind alle Messestände ansver¬
kauft. Mit 400 Aussteller» wurde eine neue
Höchstzahl erreicht. DaS Messegeschäft war am
ersten Tage so stark, wie es die Zoo-Hallen noch
nie erlebt haben. Besonders in der Damenkonfek¬
tion wurden sofort nach Beginn flotte Aufträge
erteilt . Tie Einkäuferzahl dürfte mit über 5000
eine neue Höch stzahl  erreicht haben. Die er¬
zielten Umsätze kommen mindestens denen der
letzten Herbstmesse gleich.
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